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Eine neue geeresvorlage,
Nach Ablauf des Quinquennats iſt eine neue

Heeresvorlage zu erwarten. Das iſt der Sinn der
Note der „Nordd. Allg. Ztg.“, die wir geſtern ver
öffentlicht haben. Wie erinnerlich, wurde dort in der
Form einer Polemik gegen Gerüchte, daß man infolge
des Fiaskos der Reichsfinanzreform am Landheer
ſparen wolle und daß darunter die Schlagfertigkeit der
Armee leiden würde, von dem amtlichen Organ feſt
geſtellt, daß hinſichtlich der kommenden Neuforderungen
für das Heer „nichts zu vertuſchen ſei, daß dieſe
Neuforderungen für das nächſte Quinquennat in voller
Abereinſtimmung zwiſchen dem Reichskanzler und den
militäriſchen Stellen ganz im Sinne der früher gege
benen Erklärungen aufgeſtellt und nichts vermiſſen
laſſen werden“, was nach dem Urteil der kompetenten
Behörden im Intereſſe der Schlagfertigkeit des Heeres
notwendig ſei. Mit anderen Worten, die Regierung
wird im Jahre 1911 das fordern, was die militäriſchen
Sachverſtändigen für erforderlich halten. Es fragt
ſich nur, ob eine generelle Erhöhung der Präſenzziffer
eintreten ſoll, oder ob die Heeresforderung in der Form
geſtellt wird, daß gewiſſe Lücken ausgefüllt
werden

Als der jetzige Kriegsminiſter vor faſt einem Jahre
Nachfolger des Generals v. Einem wurde, ſagte man
ihm nach, daß er zur Durchführung größerer Heeres

Die Note der Nordd. Allg. Ztg. zeigt nach der
allgemeinen Auffaſſung, daß man nur auf den Ablauf
des Quir quennats warte, um mit Neuforderungen zu
kommen. Eine Sonderſtellung nimmt der „Bbörſenk.“
ein, indem er behauptet, es ſei irrtümlich, die Aus
laſſung der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung als
die Ankündigung einer neuen Militärvorlage aufzu
faſſen. Man habe nur die Auffaſſung zurückweiſen
wollen, als ob „unſere Wehrfähigkeit durch die Sorg
falt der Etatsaufſtellung betroffen werde. Jm

übrigen verweiſt das Blatt auf die vorausſichtlichen
Maßnahmen“, die vor Jahren bereits durch Kriegs
miniſter v. Einem erörtert worden ſeien, deſſen Mit
teilungen heute noch maßgebend ſeien. Da der
„Börſenk.“ Herrn v. Einem zitiert, ſei darauf hin
gewieſen, daß er im Frühling des vorigen Jahres an
erkannt hat, daß es in dem bisherigen Tempo der
Heeresvermehrung nicht weiter gehen könne. Er
ſagte damals: Ich bin davon durchdrungen, daß in
dem Tempo der letzten Jahre in der Tat die Koſten
für das Heer nicht vermehrt werden lönnen, und ich
habe in der Finanzkommiſſion, wo ich über die nächſten
fünf Jahre ſprach, kein Hehl daraus gemacht, daß wir
gar nicht daran denken, auch nur annähernd in dieſem
Tempo fortzufahren. Die letzten Jahre haben uns in
eine ſchwierige Lage geführt, eine große allgemeine
Umbewaffnung, eine Heeresvermehrung, eine Vermeh
rung der Kbungen, Einführung einer neuen Uniform
uſw. Alles dieſes zuſammen und dazu noch die
koloſſalen Anforderungen auf techniſchem Gebiete
haben die Koſten in der Tat ſchnell aufſchwellen
laſſen. Jch möchte faſt ſagen, für uns ſelbſt über
raſchend. Das einzige Streben dabel iſt geweſen, das
Heer in ſchlagfertigem Zuſtande zu erhalten, ſeine
Güte zu erhalten und zu verbeſſern. Denn dafür bin
ich in erſter Linie verantwortlich.“

Wolf und Lamm.
In der Rolle des letzteren, dem der böſe proteſtan

tiſche Wolf nachredet, ihm das Waſſer getrübt zu
haben, gefallen ſich jetzt die Untramontanen. Daß
ihnen die unvorſichtige Deutlichkeit, mit denen ihr un
fehlbarer Oberhirte ſeine wahre Geſinnung gegen die
Ketzer und deren Kirche verraten hat, höchſt unangenehm
iſt, iſt wohl begreiflich. Als gehorſame Schäflein
müſſen ſie dieſe Geſinnung auch teilen, denn der Pon
tifex iſt ja unfehlbar in Sachen des Glaubens und der
Sitten Aber recht ärgerlich iſt es doch, wenn einem

erbindlichkeit. A. mit neuesten Marktnotiernngen.

verſtärkungen bernfen ſei. Der neue Kriegsminiſter nicht gedämpft, ſonde
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ſo plötzlich eine Hand, von der mans gar nicht erwartet,
die Maske vom Geſichte reißt. Daß ſie ſich da drehen
und wenden, um ihr Antlitz zu verbergen, verdenken
wir ihnen gar nicht, wohl aber, daß ſie noch keck be
haupten, jene Angriffe ſeien berechtigt. Als in dieſen
Tagen die katholiſche Gemeinde in Leipzig das zwei
hundertjährige Jubiläum ihres Beſtehens feierte, hat
der Pfarrer Haſelberger, nachdem er das Fernbleiben
der Behörden mit Wehmut beklagt hat, mit Beziehung
auf die päpſtliche Schmähſchrift geſagt, man ſtehe zum
Papſt, auch wenn er ſich verpflichtet fühle, geſchicht
liche Wahrheiten auszuſprechen, ſelbſt wenn
ſie eimmal bitter werden ſollten. Aber auch Liebe und
Achtung gegen die Perſon, Liebe und Friede, ſoweit
es mit der Wahrheit verträglich iſt. Der Papſt ſei
mißverſtanden worden, wie der göttliche
Heiland, der dann auch mißverſtanden wurde, wenn
er die Wahrheit verkünden wollte, die auch manchmal
der Welt nicht gefallen habe. Der Papſt ſei der oberſte
Hirt, der in der wilden Leidenſchaft der heutigen Tage
alles erneuern wolle in Chriſto, d. h. in Liebe und
Friede und Eintracht. Und das wagt der
Herr Pfarrer zu ſagen, nachdem ſoeben vom Papſt die
ärgſte Friedens ſtörung ausgegangen. Das Gebot der
Liebe ſchändlich verletzt, und die geſchichtliche Wahr
heit in ihr Gegenteil verkehrt worden iſt! Nicht ge
ſchichtliche Wahrheiten, ſondern geſchichtliche Lügen
hat der Papſt ausgeſprochen die Leidenſchaften hat er

h hat den Ketzerhaß ge

Unwahrheit, Haß und Hochmut im Herzen und a
den Lippen trägt, gar mit dem Heiland verglichen wird,

ſo iſt das die reine Gotteslaſterung. Der
Mann, der geſagt hat Liebet eure Feinde, und: daran
wird jedermann erkennen, daß ihr meine Junger ſeid,
ſo ihr Liebe untereinander habt, der auch danach ge
lebt hat, der nicht wieder ſchalt, da er geſcholten ward,
nicht drohete da er litt, den zu vergleichen mit dem
fluchwütigen hochmütigen Prieſter in Rom, das iſt der
ärgſte Schimpf, der Chriſto angetan werden kann. Es
heißt zu der Entſchuldigung jenes „Statthalters
Chriſti er habe ja nur Bibelſtellen angeführt. Wir
dürfen darum wohl auch eine anführen, und wenn er
die je ſollte geleſen haben, würde er wiſſen, wer er iſt
in den Augen des Apoſtels Paulus. Im erſten
Timotheusbrief Kap. 4, 1— 3 heißt es: der Geiſt aber
ſagt deutlich, daß in den letzten Zeiten werden etliche
anhangen den verführeriſchen Geiſtern und Lehren der
Teufel, durch die, ſo in Gleisnerei Lügenredner ſind
und Brandmal in ihrem Gewiſſen haben, die da
verbieten ehelich zu werden und zu meiden
die Speiſen, die Gott geſchaffen hat. Wer
hat das Zölibat der Prieſter eingeführt Wer hat die
Faſtengebote gegeben Wer hängt alſo teufliſcher
Lehre“ an Mag Se. Heiligkeit ſich hierüber mit dem
Apoſtel Petrus auseinanderſetzen. Warum iſt es
übrigens in unſerer Stadt ſo ſt ill? Warum
wird nicht auch bei uns eine Proteſtverſammlung
gegen päpſtliche Anmaßung und Schmähſucht ge
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Fahresbericht der Handelskammer in Halle.

Die Handelskammer zu Halle a. S., deren Bezirk
den geſamten Regierungsbezirk Merſeburg mit Aus
nahme der Kreiſe Sangerhauſen und Schweinitz um
faßt, bringt ſoeben ihren Jah resbericht zur Aus
gabe. Aus der zuſammenfaſſenden Kberſicht über die

Allgemeine Lage ſei hier folgendes wiedergegeben:
Nach dem Jahre wirtſchaftlichen Niederganges 1908

brachte das Jahr 1909 Anzeichen einer Neubelebung
der Unternehmungsluſt in Handel und Induſtrie, für
einzelne Geſchäftszweige ſogar eine unverkennbare
Beſſerung der Geſchäftslage, aber von einem eigent
lichen wirtſchaſtlichen Aufſchwung war wenig zu
ſpüren. Unter den hemmenden Einflüſſen ſpielte jeden
falls die Unſicherheit und Ungewißheit über ein Zu
ſtandekommen der Reichsfinanzreform in der
erſten Jahreshälfte, und dann im weiteren Verlauf des

rer eſolcher Mann, der ver uch 2u

Jahres der Druck der Handel und Gewerbe

beſonders belaſtenden neuen Steuern,
welche die ruhige Weiterentwicklung zahlreicher Ge
ſchäftszweige ungünſtig beeinflußten, eine erhebliche
Rolle. Die Notwendigkeit einer Ordnung des Reichs
haushaltes unter Aufbringung der dazu erforderlichen
Mittel in Höhe von einer halben Milliarde Mark haben
wir im vorigen Jahresberichte ausdrücklich anerkannt.
Wir haben auch keineswegs die Größe und Schwierig
keit der Aufgabe, mit welcher Regierung und Parlament
ſich zu befaſſen hatten, unterſchätzt, die Art der Löſung
kann aber deswegen nicht befriedigen, weil unter Be
vorzugung anderer Erwerbsſtände die Intereſſen von
Handel und Induſtrie ſchwer benachteiligt wurden.
Es wäre zu erwarten geweſen, daß man nunmehr um
ſo ſorgfältiger darauf Bedacht nehmen würde, Handel
und Gewerbe nach Möglichkeit zu fördern, damit ſie
auch unter den erſchwerten Verhältniſſen ſich noch ge
deihlich weiter entwickeln könnten. Aber auch in dieſen
Exwarkungen ſind wir enttäuſcht worden. Das Reichs
poſtamt hat beiſpielsweiſe den Entwurf einer Fern
ſprechgebührenordnung trotz des einmütigen Wider
ſpruchs, den er von allen Jntereſſentenvertretungen
des Handels und der Induſtrie erfahren hatte, unver
ändert wieder an den Reichstag gelangen laſſen. Weiter
iſt es auffällig wie zahlreiche Klagen über Verſchlechte
rungen im Poſtoerkehr in letzter Zeit auf einmal laut
werden, die auf ein Sparſyſtem hindeuten, welches ge
eignet iſt, die Verkehrs intereſſen der Handel und Be

digee rne m Reichstage zurVerabſchiedung zu bringen, ehe Induſtrie und Han el
Gelegenhelt gegeben war, ſich über ein ſolches Geſetz
und ſeine Tragweite von ihrem Geſichtspunkte aus
zu Außern, beweiſt mangelnde Rückſichinahme gegen
ber dieſen Erwerbsſtänden. Unter ſolchen Umſtänden
iſt es mit Freuden zu begrüßen, daß ſich im vergangenen
Jahre im Hanſabund für Gewerbe, Handel und
Induſtrie eine große Vereinigung gebildet hat, welche
die Intereſſengegenfätze zwiſchen den verſchiedenen
Zweigen der Induſtrie, des Handels und des Hand
werks tunlichſt auszugleichen ſucht und die gemein
ſamen Intereſſen dieſer Stände tatkräftig zu vertreten
und zu fördern beſtrebt iſt.

Unſer Außenhandel wird durch die in verſchie
denen Ländern erhöhten Einfuhrzölle immer mehr er
ſchwert. Die Statiſtik unſerer Einfuhr weiſt im ganzen
allerdings keine ungünſtigen Ziffern auf, in ihr kommen
aber die erhöhten Schwierigkeiten, Geſchäfte abzu
ſchließen, und der verringerte Verdienſt an den zum
Abſchluß gekommenen Geſchäften nicht zum Ausdruck.

In der Braunkohleninduſtrie hat durch Neu
gründungen und Vergrößerungen bereits beſtehender
Werke die Produktion erheblich zugenommen. Da der
Verbrauch damit nicht gleichen Schritt halten konnte,
beſtand die Gefahr einer un wirtſchaftlichen Verſchleu
derung der Erzeugniſſe. Um dieſe zu verhüten und
um die ſolide Grundlage, auf welcher der Bergbau in
unſerem Bezirke bisher geruht hat, auch für die Zu
kunft ſicher zu ſtellen, haben eine große Anzahl von
Braunkohlenwerken ſich zu einem Syndikat, dem
Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikat, zuſammen
geſchloſſen.

Die Schiffahrt befand ſich auch im vergangenen
Jahre in keiner günſtigen Lage; an die Einführung
von Schiffahrtsabgaben auf Binnenwaſſerſtraßen

knüpft ſie die Befürchtung eines weiteren Rückganges.
Günſtig hat ſich dagegen Halle als Umſchlagplatz
entwickelt
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Kundgebungen gegen die päpſtliche Enzyklika.

Im Zirkus Buſch zu Berlin nahm am Sonntag
eine große Verſammlung nach mehreren geiſtvollen
Anſprachen folgende Kundgebung an:

„Die heutige Verſammlung im Zirkus Buſch weiſt
die durch keinerlei Herausforderung begründeten, viel
mehr mutwillig unternommenen und in zweifellos
beleidigender Form vorgebrachten Angriffe des Papſtes
auf Reformation und Proteſtantismus mit dem Aus



druck tiefſten Befremdens und unverhohlener Ent
rüſtung zurück. Sie erhebt Ein ſpruch im Namen
der Geſchichte gegen die Verunglimpfung der Refor
mation und ihrer leitenden Männer als „Verderbern
des Glaubens und Wortführern ſittlicher Zügel
loſigkeit“ im Dienſte „korrumpierter Fürſten und
Völker“; im Namen des konfeſſionellen Friedens gegen
die ſchimpflichſte Unterſtellung, der Proteſtantismus
ſei eine „Peſt der Ketzerei“ und die „evangeliſche
Freiheit eine Seuche der Laſter und Zuchtloſigkeit“;
im Namen des deutſche nationalen Ehrgefühls gegen
die Anmaßung, das zwar nicht ausdrücklich genannte,
aber folgerichtig am ſchwerſten betroffene Mutterland
der Reformation, das zu Proteſtanten zählt, an
ihrer Spitze den deutſchen Kaiſer, trotz amtlich
geregelter Beziehungen öffentlich zu beſchimpfen
Indem die Verſammlung die Schuld an dieſem uner
hörten Vorgehen und ſeinen unberechenbaren Folgen
ausſchließlich der römiſchen Kurie beimißt, erinnert
ſie ihre katholiſchen Mitbürger an den ſchreienden
Widerſpruch zwiſchen der jetzigen Herabwürdigung
des Proteſtantismus und der früheren Erklärung des
Papſtes, nirgends ſei der Katholizismus ſo gut auf
gehoben wie in Deutſchland. Sie erklärt zugleich,
dem von Rom gegebenen Beiſpiel, den Streit der
Bekenntniſſe mit den vergifteten Waffen ſittlicher
Schmähungen zu führen, nun und nimmer folgen zu
wollen, und ruft alle Vaterlandsfreunde auf, ſich ihr
in der zielbewußten Abwehr der friedensſtöreriſchen
päpſtlichen Kundgebung rückhaltlos anzuſchließen.“

Nach Schluß der Verſammlung begab ſich der
Vorſtand des Evangeliſchen Bundes, begleitet von
großen Scharen von Teilnehmern, zum nahe gelegenen
Neuen Markt und legte dort am Denkmal Luthers
einen Lorbeerkranz nieder. Nach Abſingung des
Lutherliedes: „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ und von
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ zerſtreute ſich
ohne jeden Zwiſchenfall die mehrtauſendköpfige Volks
menge.

König Friedrich Auguſt von Sachſen,
einer der katholiſchen Herrſcher des Deutſchen Reichs,

hat nach einer Meldung aus Dresden die
in evangelicis beauftragten Staatsminiſter berufen,
um mit ihnen die durch die Borromäus
Enzyklika geſchaffene Lage zu beſprechen. Er er
klärte ſeine lebhafte Genugtuung darüber, daß ſeine
Beſtrebungen, den konfeſſionellen Fried t

o mehr bedauere er,
gegenwärtig durch ſo ſchwere Angriffe auf die der
evangeliſch lutheriſchen Landeskirche angehörende
überwiegende Mehrheit ſeiner Untertanen durchkreuzt
würden. Der König eröffnete den Staatsminiſtern,
daß er deshalb aus eigener Bewegung in Ausſicht
genommen habe, ein Handſchreiben an den Papſt zu
richten. Die Staats miniſter ſprachen im Namen
der evangeliſch lutheriſchen Landeskirche dem König
für ſeine gnädige Entſchließung ihren wärmſten
Dank aus. Bereits am Sonnabend waren die in
evangelicis beauftragten Staatsminiſter zu einer
Sitzung zuſammengetreten, um zu der Borromäus
Enzyklika Stellung zu nehmen. Sie nahmen mit
tiefem Bedauern von der die Reformation verun
glimpfenden und damit die evangeliſchlutheriſche Kirche
ſchwer verletzenden Kundgebung Kenntnis, teilen die
Entrüſtung der evangeliſchen Volkskreiſe des Landes
hierüber und weiſen jene Angriffe aufs ſchärfſte zu
rück. Von dem lebhaften Wunſche erfüllt, daß der
bisherige konfeſſionelle Friede zum Segen der Be
völkerung gewahrt bleibe, halten ſie ſich verſichert, daß
die königliche Staatsregierung gegebenenfalls nach
Maßgabe der Landesgeſetze für den erforderlichen
Schutz ſorgen werde.

Auch der badiſche Oberkirchenrat hat gegen
die Enzyklika Verwahrung eingelegt. Auch einige
Diözeſanſynoden Badens, die in den letzten Tagen ge
tagt haben, erhoben gegen die Enzyklika Einſpruch und
ſtellten den Antrag, in der Erſten Kammer der Ent
rüſtung der Proteſtanten über die Beſchimpfung der
evangeliſchen Kirche Ausdruck zu geben.

Der Großherzog von Sachſen Weimar
hat die Abhaltung einer Proteſtverſammlung
gegen die Enzyklikg auf der Wartburg genehmigt

Politische Clebersicht.
Oeſterreich -Angarn. Kaiſer Franz Joſef hat

Alt Bey Firdus (Muſelman) zum Präſidenten und
Vojislav Sola (Serbe), ſowie Dr. Nikola Mandie (Krogte)
zit Vizepräſidenten des bosniſch-herzegowiniſchen Land
tkages ernannt.

Jtalien. General Mirabelli iſt zum Unter
ſtaatsſekretär im italieniſchen Kriegsminiſterium er
nannt worden.

Frankreich. Die Kammer begann am Montag vor
dicht beſetzten Tribünen die Beratung der Interpellationen
über die allgemeine Poltik. Etwa 20 Redner ſind
gemeldet. Die Beratungen werden mehrere Tage bean
ſpruchen

Bußlend. Die Zarenfamilie tritt am Mittwoch
eine vterwöchige Reiſe nach der Oſtſeeküſte an; am 17. Juli

Beſtrebungen

wohnt ſie in Riga der Enthüllung eines Denkmals für
Peter den Großen bei. Die Rückkehr nach Peterhof erfolgt
am 19. Juli. Der Präſident der Reichs duma
Gutſchkow iſt am Sonntag vom Zaren in Audienz
empfangen worden, die eine Stunde dauerte. Er berichtete
über den Stand der Arbeiten in der Duma. Der Schluß
der Sitzungsperiode der Reichsduma und des Reichsrats
iſt auf den 18. d. M. angeſetzt, Die Kommiſſion des
ruſſiſchen Reichsrats zur Beratung der Geſetzesvorlage
für Finnland nahm den Entwurf ohne Abänderung an.
Der frühere Bezirksintendant General Ljub a wurde in
Warſchau auf Befehl eines dort reſidierenden Senators
am Sonnabend verhaftet

Cürkei. Der Scheich Muhein Fani in Serres
richtete an den König von England einen offenen
Brief, in der er ihm eine Stellungnahme zugunſten
Griechenlands in der Kretafrage vorwirft, durch die dreißig
Millionen Mohammedaner bitter enttäuſcht würden. Der
Brief hat bei den Mohammedanern großen Eindruck ge
macht. Der griechiſche Geſandte in Konſtantinopel
Gryparis iſt beiden Botſchaftern vorſtellig geworden,
um die Aufmerkſamkeit der Mächte auf die wachſende
Boykottbewegung und die angedrohte Ausweiſung
der Griechen ſowie auf die Aufreizung gegen Griechenland,
die einen gefährlichen Grad erreicht habe, zu lenken. Der
Geſandte erſuchte die Mächte um Jntervention bei der
Pforte. Dieſem Wunſche iſt von einigen Botſchaftern,
beſonders im Hinblick auf die Ereigniſſe in Smyrn a, be
reits entſprochen worden. Am Sonnabend hat Gryparis
bei der Pforte gegen die Boykottbewegung
Proteſt erhoben, wobei er auf die Gefahr ernſterer
Unruhen hinwies. Auf der Jnſel Rhodus hat der
Boykott ebenfalls begonnen. Wie aus Saloniki ge
meldet wird, verſuchten bei der Ankunft eines öſterreichiſchen
Lloyddampfers aus Volo Türken, die Ausſchiffung
der griechiſchen Reiſenden zu verhindern Hier
bei wurde ein Bootsmann von den Türken ſo mißhandelt,
daß er ins Krankenhaus geſchafft werden mußte.

Bulgarien. Der türkiſche Thronfolger iſt von
Sofig wieder abgereiſt.

Deutsch lam e
Berlin, 14. Juni. Der Kaiſer kehrte in der

Nacht zum Sonntag von Schwerin wieder nach Pots
dam zurück, übernachtete im Sonderzug auf der Wild
parkſtation und begab ſich am Morgen ins Neue
Palais. Gegen Mittag traf das Kaiſerpaar im Auto
mobil in Berlin ein und kehrte ſpäter nach Potsdam
zurück. Montag früh 7 Uhr traf der Kaiſer vom
Neuen Palais aus in Döberitz ein und wohnte dem
Scharfſchießen eines kriegsſtarken Bataillons des
1. Garderegiments z. F. bei.

(Der Kaiſer und die Schulfragen.)
Unter den Gäſten des Kaiſers bei der diesjährigen
Nordlandfahrt wird ſich auch der Regierungs un
Schulrat Dr. Komorowski aus Potsdam befinden.

6

ihm gelegentlich über neuzeitliche Schulfragen infor
mieren laſſen will. Schon vor längerer Zeit hat der
Kaiſer bekanntlich geäußert, daß das Schulweſen noch
mehr nach neuzeitlichen Geſichtspunkten ausgeſtaltet
werden müſſe, daß er ein Freund der Reform
ſchule ſei.

Staatsſekretär Delbrüch) iſt zu Be
ſprechungen über die elſaß-lothringiſche Verfaſſungs
frage in Straßburg eingetroffen.

(nangebrachte Perſonalvermerke)
Eine grobe Taktloſigkeit hat ſich der bayeriſche
Staat wieder einmal gegenüber ſeinen Juriſten
geleiſtet. Die Reſultate der zweiten Prüfung für den
höheren Juſtiz und Verwaltungsdienſt, des ſog.
„Staatskonkurſes“, ſind, ſo wird der „Frankf. Ztg.
aus Bayern geſchrieben, in einem Verzeichnis mit
allen Einzel- und Geſamtnoten den Re
gierungen zugegangen, die hieraus die Zeugniſſe anzu
fertigen haben. Iſt es nun überhaupt unerfindlich,
warum die notwendigen Perſonalien noch Vermerke
über: Religion, Stand der Eltern, Militärverhältnis
und ſonſtige mit den Noten in keinem Zuſammenhang
ſtehenden, die Kenntniſſe weder begründenden, noch ab
ſchwächenden Zuſätze enthalten, ſo iſt es geradezu takt
los und zeugt von wenig moderner Zeitauffaſſung,
wenn hierbei auch die un ehe liche Abſtammung des
Juriſten erwähnt wird. Da die Verzeichniſſe an den
Regierungen von jedermann eingeſehen werden können,
wird die bis dahin vielleicht ſorgſam gehütete und un
bekannte Tatſache allgemein bekannt und zwar auch
dem unteren Perſonal.

(Das Fiasko der lex Trimborn) iſt, wie
wir vorausgeſagt haben, eingetreten. Bekanntlich iſt
nach S 15 des Zolltarifgeſetzes der auf den Kopf der
Bevölkerung entfallende Reinertrag aus den Getreide
und Viehzöllen, ſoweit er den nach dem Durchſchnitte
der Jahre 1898 bis 1903 auf den Kopf der Bevölkerung
entfallenden Reinertrag dieſer Zölle überſteigt, zur Er
leichterung der Durchführung einer Witwen und
Waiſen verſorgung zu verwenden. Aus dem
Jahre 1907 hat ein Betrag von über 42 Millionen
Mark zu dem gedachten Verwendungszwecke ſicher
geſtellt werden können. Für die Jahre 1906 und 1908
hatten ſich Uberſchüſſe nicht ergeben. Wie jetzt feſt
geſtellt worden, bleibt auch, ſo wird offiziös geſchrieben,

für das Rechnungsjahr 1909 der auf den
Kopf der Bevölkerung berechnete Reinertrag aus
den bezeichneten Zöllenhinterdem Durch
ſchnittsertrage der Jahre 1898 bis 1903 zu
r ück, ſo daß auch aus dem Jahre 1909 Uberſchüſſe
für die Zwecke der Hinterbliebenenverſor

fahrt eingeladen worden ſein weil ſich der Kaiſer von

gung nicht zur Verfügung ſtehen. Aus
dieſem Grunde wird auch das Einführungsgeſetz zur
Reichsverſicherungsordnung die Aufhebung des 89 15
des Zolltarifgeſetzes in Vorſchlag bringen, und an ſeine
Stelle die Reichsverſicherungsordnung mit feſten Bei
trägen des Reichs zur Durchführung der Hinter
bliebenenverſicherung ſetzen.
C

Zum Friedensſchluß im Baugewerbe

ſchreibt man Nach den bis jetzt vorliegenden
Meldungen ſcheint es, als ob nur in einer verſchwindend
kleinen Zahl von Orten eine Verſtändigung zwiſchen
den Arbeitgebern und den Arbeiterorganiſationen über
die Ortsverträge zuſtande kommen wird. Da nach
den von beiden Parteien angenommenen Beſtimmungen
über das Schiedsgericht, welches aus den drei Un
parteiiſchen und aus je drei Vertretern des Arbeit
geberbundes und der Arbeiterorganiſationen beſteht,
dieſes in jedem Fall endgültig über den Ortsvertrag
entſcheidet, ſofern eine Verſtändigung nicht zuſtande
kommt, ſo dürfte das Schiedsgericht von der nächſten
Woche ab über Ortsverträge in mehr als 1000 Fällen
zu entſcheiden haben.

So ſind die Einigungsverhandlungen in
Kiel geſcheitert. Auch die Verhandlungen, die
am Sonnabend in Barmen für das Einigungsgebiet
Barmen Elberfeld ſtattfanden, haben eine Ver
ſtändigung nicht herbeigeführt. Die Lohnforderungen
der Arbeitnehmer wurden abgelehnt. Mit der
neuneinhalbſtündigen Arbeitszeit erklärten ſich die Ar
beitgeber für die Orte einverſtanden, in denen dieſe be
reits eingeführt iſt. Eine Verkürzung der Arbeitszeit
in den Orten, wo eine längere Arbeitszeit beſteht,
wurde abgelehnt. Um 7 Uhr abends wurden die
Verhandlungen als ergebnislos ab gebrochen.
Auch in Görlitz, München, Bielefeld ſind die
Einigungsverhandlungen geſcheitert.

Leipzig, 13. Juni. Die heutigen Verhandlungen
im Leipziger Baugewerbe ſind ergebnislos ver
laufen, da die Arbeitnehmer die ihnen angebotene
Lohnerhöhung um 3 Pf. als völlig ungenügend zurück
weiſen.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 14. Juni. Auf den Linien der Königl.

Zreuß. Eiſenbahndirektion Halle a. S. werden bei all

und 17. Juni, am 20., 21. und 22. Juli ſowie am 24.,
25. und 26. Auguſt die Reiſenden gezählt.

F Eisleben, 14. Juni. n
Kundgebung wurde geſtern abend in unſerer Luther
ſtadt gegen die Borromäus-Enzyklika ver
anſtaltet. Es handelte ſich um eine vom Evangeliſchen
Bund einberufene Proteſtverſammlung. Der größte
Saal Eislebens konnte die andrängenden Zuhörer
nicht faſſen. Viele mußten umkehren. Die Verſamm
lung wurde ſtimmungsvoll eröffnet durch das Trutzlied
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“, die Seminariſten
trugen mehrere Lieder vor; dann nahm Superin
tendent Luther das Wort zu einem von Begeiſte
rung getragenen Vortrage. Am Schluſſe wurde ein
ſtimmig eine Reſolution angenommen im Sinne der
vom Evangeliſchen Bunde formulierten.

Delitzſch, 14. Juni. Der neue Ballon „De
litzſch“ ſtieg geſtern vormittag in Delitzſch zu ſeiner
Tauffahrt auf und landete gegen 2 Uhr bei Könnern
an der Saale.

F Magdeburg, 12. Juni. Die Provinzial
vereine ehemaliger Kameraden des
Küraſſierregiments von Seydlitz (magdeb.)
Nr. 7 und des Ulanen- Regiments Hennigs
v. Treffenfeld (altmärk.) Nr. 16 veranſtalten in
dieſem Jahre zur 40. Wiederkehr des Jahrestages
des Todesritts der beiden Regimenter unter
Generalmajor v. Bredow am 16. Auguſt bei Bionville
Mars la kour hier in Magdeburg eine größere Feſt
lich keit. Man erwartet zu der Feler, die Sonntag,
den 14. Auguſt, im Geſellſchaftshauſe „Zur Freund
ſchaft“ abgehalten wird, die Beteiligung aller ehe
maligen Angehörigen der Regimenter (Offiziere, Be
amten und Mannſchaften), alt und jung, und erbittet
Anmeldungen an die Vorſitzenden Guſtav Nahde,
Hohepforteſtr. 19, für die Küraſſiere, und Heinrich
Kraberg, Lorenzweg 3, für die Ulgnen. Alle ehe
maligen Regimentsangehörigen ſind willkymmen,
gleichviel ob ſie bereits einem Militärverein angehören
oder nicht.

3 bſt, 13. Juni. Sonnabend nachmittag ver
ſtarb hier nach längerem Leiden der frühere Buch
druckereibeſitzer und Zeitungsverleger Heinrich Sitzen
ſtock im 81. Lebensjahre. Der Verſtorbene wurde
ſeinerzeit wegen ſeiner Verdienſte um das Wohl der
Stadt Zerbſt zum Ehrenbürger gewählt.

Erfurt, 13. Juni. Auf dem Güterbahn
hofe geriet an Sonnabend nachmittag der unver
heiratete Arbeiter Laufer zwiſchen die Puffer
zweier Güterwagen. Der Verunglückte trug ſo
ſchwere Verletzungen davon, daß an ſeinem Auf
kommen gezweifelt wird. Von ſeinem eigenen Ge

Eine impoſante

e e



Im dunklen Schoß der Erde,

chirr überfahren wurde am Sonnabend auf
der Schlachthofſtraße der Hausmann Weber. Als er
einem ihm entgegenkommenden Landauer ausweichen
wollte, glitt er aus und fiel vor die Räder, die ihm
über beide Beine und die rechte Körperſeite gingen.
Der Verunglückte liegt ſchwer krank darnieder.

F Nordhauſen, 13. Juni. Die hieſige Bäcker
innung macht bekannt, daß von morgen ab das
Siebenpfundbrot (das bisher 95 Pf. koſtete) 80 Pf.
koſtet. Jn der hieſigen Gasanſtalt brach geſtern
abend infolge zu großer Belaſtung ein Gerüſt, von
dem fünf Arbeiter herabſtürzten. Von ihnen
wurden vier leicht und einer ſchwer verletzt.

F. Vom Eichsfelde, 13. Juni. Landrat von
Uslar Apenrade hatte vor einiger Zeit mittels der
Wünſchelrute feſtgeſtellt, daß ſich in einer Ent
fernung von 460 Metern von dem ſ. Z bei Büttſtedt
angelegten Probeſchacht in einer Tiefe von 24 Metern

eine ſtarke Waſſerader beſinde. Auf Koſten der Erben
des Landrats v. BülowBothkamp iſt an dieſer Stelle
gebohrt worden. In der angegebenen Tiefe wurde
zwar eine Waſſerader gefunden, ſie war aber nur
ganz ſchwach. Die darauf bis zu einer Tiefe von
30 Metern fortgeſetzten Bohrungen verliefen ergeb

haftet, einer iſt entkommen. Es wurden zahlreiche
Gegenſtände vorgefunden, die aus den in letzter Zeit ſich
häufenden Einbrüchen im Ahrt al herrührten.

(2000 Menſchen an Cholera geſtorben.)
Jndiſche Blätter melden, daß vom 20. Februar bis zum
11. Mai in Samara zweitauſend Menſchen an Cholera
ſtarben. Seit Mitte Mai geht die Epidemie zurück.
Auf der Jnſel MaduragraſſieredieSſSeucheſchrecklich.nis los. Nunmehr ſind die Arbeiten endgültig ein

geſtellt worden.

Vermischtes,
(An einer vergifteten Hoſtie erkrankt.) Der

katholiſche Pfarrer des Dorfes Rippertswiler bei Delsberg
im Berner Jura iſt infolge Genuſſes einer ver gifteten
Hoſtie während der Meſſe ſchwer erkrankt. Die Unter
ſuchung ergab, daß auch die übrigen Hoſtien vergiftet waren.
Vom Täter hat man keine Spur.

(Sieben in Kiſten verſteckte Einbrecher.)
Die Polizei in Mayſchoß im Regierungsbezirk Koblenz
hat ein Diebesneſt aufgedeckt und ſieben Einbrecher in
Kiſten verſteckt gefunden. Davon wurden ſechs ver

Reklameteil.
as nebenſtehende Etikett t k.Eintragung des Se b

tentamtes Berlin am 13. Oktober
1609 unter Nr. 122 385 ebenfalls

sgeſetzl. geſch. worden, u. zwar für

J Abführpillen.
Wir warnen deshalb vor Nachah
mung unſ. geſetzl. geſch. Zeichens

Schweiz) A. Sg Branee

Anzeigen.
Für dieſen Teil Kbernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Farniliennachrichten,
Dank.

Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben
Gatten, unſeres guten Vaters

helntoit lenmann
ſagen wir für die vielen Beweiſe der Liebe
und Teilnahme, ſowie für den überreichen
Blumenſchmuck, welche den Sarg in einen
Garten Gottes verwandelten, unſeren
innigſten Dank. Dank allen denen, die uns
tröſtend und hilfsbereit Beiſtand leiſteten

Möge Gott allen ein reicher Vergelter
veralteten

n.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Martha verw. Lehmann u. Kinder. W

Du aber Teuerer, ſchlummere ſanft in
Deiner Gruft,

Daraus Gott einſt Dich wieder ruft
Durch ſein allmächtig „Werde!“

K. Wohnung le e er. z
Elobigkaner Str. 18.

Wer verkauft ſein Grundſkück. od ſucht
Hypotbek? Offerten u H M 30

poſtlagernd Güſten i A

Lehm
i abauge

in pagr Ia
zu verkaufen Leipeigerſtraße 75.

Eine Ziege
zit verkaufen Werder.

2 beſetzte Gerſtungbanten und
6 Wanderbauten,

zum Teil beſetzt, ſowie auch
Schwärme und Feglinge n ſelten großer Auswahl

ſind ſoeben beſte hochtragende undzu verkaufen. Preis nach Uebereinkunft.
Näberes Meuſchauer Müßhle.

„Warm zu empfehlen iſt der Gebrauch von friſchmelkende

e inn Patent Medizinal- Seife bei

und deren Folgezuſtände,

Pickel,
Knötchen, Puſteln uſw. das bekannte,
unſchöne Geſichtsbild hervorrufen. Das iſt
das Urteil des Dr. med. W. über Zucker s

atent-Medizinal-Keife, à Stck. 50 Pf.
15070 ig) und 1,50 Mk. (35070 ig, Kärkfte

lbrechts Naturheilanſtalt
Halle a. S.

Nachweislich sehr gute Erfolge bei fast allen Krankheiten auch bei

Prospekte frei.

lösen Wir schon jetzt spesenfrei an unserer Kasse ein.

AltteldeutsehePrivat- Bank

auhigleeit u. Schuppungen der Haut, 3bei leichter Jchthyoſts, ganz beſonders vei i n ſt en
Anreinheiten derſelben, wenn Miteſſer

(erſchiedener Raſſen), dabei auch

eingetroffen.

Weissenfels a. S.

er Ieren schnen ung bequeme
on-Wöärfel L bi ne lasse e

s nurder Comple I C g
Verein der

Hundefreunde

für Merſeburg

u. Ungegend.
Donnerstag, den
16. Juni

lenera
Verrammlung

„Grüne Linde“.
Tagesordnung

I. Jahresbericht.
2. Vorſtands wahl
Der Vorſtand.

gtaatlich Konzessioniert.
Friedenstrasse 28.

Leiden
Langjährige Erfahrungen

Telephon 2698

Die am 1. Jali 1910 fälligen

Tiünmnsscheine
3. Verſchiedenes.

Buchärucher-Vereinſuein
Ausflug

nach Meuschau,
(Kaffeehaus.)

Daſelbſt von abends 8 Uhr ab

Tänzehen.
Der Vorstand

Aktiengesellschaft

Zweigniederlassung Mersehburg.

Exiſtenz
Wer übernimmt den Alleinverk. f. Merſe

z burg u. Umgeb e. leicht verkäufl. Artitels,
D. R G. M der pro Monat bis 390 Mk.
Verdienſt bringt. Betriebskap 200 Mk.
erforderl. Herren mit ehrl. Fleiß wollen
ihre Adreſſe unter „Bewinn 100* an die
Exved. d Bl. einſenden.

Geſchirrführer,
der nüchtern, zuverläſſig und ehrlich iſt,
zum baldigen Antritt geſucht. Zu melden

Weißenfelſer Str. 4

m 3ugvieh m
Fuslnu Im Eo,

Form). Dazugehörige Zuckooh Creme
75 Pf. u. 2 Mk. ferner Zumooh Seife
(mild), 50 Pf. u. 1,50 Mk. Bei Wilh.
Rieslich und Vich Kupper

cB. C. „Preußen
Mittwoch den 15. Juni 1910, abds. 9 Uhr,

Versammlung
empfehlen

im Reſtaurant „geleſchlößchen Zahl Kochen u.
a Pfd. 35 Pfg.

Baumanm, Gotthardtſtr 27
reiches Erſcheinen erforderlich

Her Vorſtand

Sonntag den 29. Juni,

Direktion Art hur

Nach dem Konzert

Handheurechen, 24 zinkig,
Henrechen (hölzerne), 10 zinkig,

Hengabeln, 2- und Z zinkig,

Empſehle prima Rindfleiſch zum ausfall, beſeitigt Kopfſchuppen, ſtärkt die

Kaiser-Wilhelms- Halle.

Leipziger Seidel-Sänger.
Vollständig neues, hier noch nie gehörtes Elite-

Programm.
V. a. Neu. Kostüm Duette aus den neusten Operetten. Neu. Emil Römer in

seinem Repertoir. Neu. Ein musikalisches Genie, sowie die beiden Hauptschlager der
Saison Die schöne Galatheé“ und Frauenmlist“, Original Burlesken.

Vorverkaufskarten sind in den Cigarrengeschäften von Herren Puchs und
Frahnert, sowie in der Kaiger- Wilhelms- Halle zu haben

B

Junges Mädchen
Telephon 57.

im Alter von 14—16 Jahren als Auf
wartung für den ganzen Tag ſofort ge

ada ſicht Seffnerſtraße 5. J.
ſucht

von Bergmann C Co. Radebeul Ein anges Margen ats
iſt das beſte Haarwafſer verhindert Haar Aufwartung
Kopfnerven, erzeugt einen kräftigen Haar- ſofort geſucht Neumarkt 4.friſche Salzknochen wuchs und erhält dem Haar die urſprüng- Auſwartung geſucht
iche Farbe. a Fl. 1/2 und 2172 Mk. bei

Aug. Berger, Seifenfabr. Krautstrasse 17, III.

Jch bin unſchuldig,
wenn Sie fich jahrelang mit den häßlichen Schuppen umquälen.Waſchen Sie ſich endlich den Kopf mit zug Anuren ges

Teerfreumdund Sie werden ſofort ein üppiges, glänzendes Haar erhalten. Von der
Damenwelt bevorzugt. Ein Verſuch führt zur dauernden Benutzung.
Preis pro Beitel 30 Pfg. zur 2 naligen Kopfwäſche genügend, flüſſig in
Flaſchen, einige Monate ausreichend Mk. 1,50. Warnung vor minder
wertigen Nachahmungen Jn Merſeburg zu haßen in folgenden
Diogerien: Wilh. Kieslich, Entenplan; Richard Kupper, Markt 10;
Reinhold Rietze, Roßmarkt 5; Herm. Weniger Neumartt 12.

Fabritkant: Chemiſche Fabrik Krich KlIämbt, Steglitz Berlin 43.
Nachdruck verboten.

Hengabelſtiele
Gebr. Wiegand

abends 8 Uhr,

Seidel.

A L. L.



Einen Posten Oelzenstroh
hat Wer in Fuhren a Ztr. 2,20 Mk.Weniger Obere Breite Str.

u.
Direktion Hans FIusäwus.

Mittwoch den 15. Juni, Anfang 8/4 Uhr.

Halbe Preiſe!
Die

Bluthochzeit
oder

Die Bartholomäusnaeht.
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten v. Adami.

In Szene geſetzt vom Dir. Muſäus.
Perſonen;

Heinrich, König v. Navarra H. Grün.
Katharina v. Medieis J. Häußler.
Karl 1X., König von

Frankreich De P. Hempel.
Margarete 5. Valois S Toni Muſäus.

S
eFranz, Herzog von

Alencon
von Mouy, Page
von Coconnas

R. Kummerehl
G. Metzger.
A. Bürkhardt.

Der Narr Karl Stark.Henriette von Nevers H. Minorga.
Gillonne R. Becher.Maurevel M. Häußlex.Nancy, Capitain M. Sommerfeld
Rensé, der Florentiner J. Agger.
Ein Page K. Koch.Zeit: 24. Auguſt 1572.

Preiſe der Plätze
Sperrſitz 75, 1. Platz 50, 2. Platz 20 Pf
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8/4 Uhr
Freitag den 17. Juni, Anfang 8/4 Uhr.

Gaſtſp. Marta Schiffe

Großherzoglich ſächſiſche
Hofſchauſpielerin.

Damenkrieg.
Salonluſtſpiel in 8 Akken von Seribe.

TreueSonntag den 19. Juni, von nachmittags
3 Uhr ab, laden zum

I Burſchentanz
reundlichſt ein
die Burſchen F. Heer

G eCasino.
Donnerstag den 16. Juni,

abends S Uhr,

Vichtig für
tlausfrau!

aus der Fabrik von
Dr. Thompson's Seifenpulver (Marke Schwan)

moclernstes Waschmittel
Prof. Giessler's Patent

gibt nach halbstündigem Kochen
blendend weisse Wäsche

Garantiert frei von Chlor und
allen schädlichen Bestandteilen.

Ein Versuch überzeugt
Zu haben in den einschlägigen Geschäften

h u r

empfehlt sich Zur Ausbildung junger Mädchen im Kochen, Backen e
usw. in 3- und 6 wonatigen Kursen,

ſanngen eeeerr Koenenn e te
Madoher, welche sich zu Köchinnen ausbilden lassen Wollen, haben

den Kursus frei, bezahlen aber 15 Mark monatlich für ihr Essen.

Preis des Kursus 100 K.
r a des angelischen Erawenbundes 90 k.

We Kefe vid
Merſeburg.

Altes Schützenhaus.
Mittwoch und Freitag

Vorſtellungen.

Programm.
1. Undine. Großes Schauſz iel nach

der gleichnamigen Oper.
2. Aeght tiſche Monumente. Wunder

bare Naturaufnahme
Hochko3. Kulicke beim Militär

miſche Pantomime.
J 4. Terrier im Kampfe mit Ratten

Hochintereſſant. Sehenswert.
j 5. Zu ſpät. Drama aus der Zeit

des deutſch- franzöſiſchen Krieges.

I 6. Schultzens Hochzeitsreiſe. Ur
7 komiſche Poſſe.

7. An der däniſchen Riviera, Hoch-
intereſſantes Naturſchauſptel.

8. Max und ſein Tesdtz Bär, Köſt
S liche Humoreske.

Einzig! Unr die Schürz Einzig!
Nur ſür Abend.

10. Des Morgens in der Frühe
h Tonbild.

ne m
Sellgehtefest

Donnerstag
hansſchlachtene S

O. Tanne
sahausſchlact.

i8hor, e
Mirtwoch eSehlachtefeft.

Nachmittag friſche Wurſt
S Freitag nachmittag Kuagwur

iedt. Rödel, alle Sr.
Donnerstag

Hhausſchlachtene Wurſt.rin m NRoßmearkt
Wohne ſetzt

Drittes
Abonnements Konzert

ausgeführt
vom hieſigen Stadtorcheſter.

(Dir.: Fr. Hertel.)
Aboynnementsbillets 6 Stück 2 Mk. bei

Herrn Kaufmann Frahnert. Einzelbillets
a 40 Pf. ſind an der Abendkaſſe zu haben

„Funkenburg“
Mittwoch den 15. Junf,

abends s Uhr,
Kartenhangert,.
Eintritt frei.zFreundlichſt ladet ein R. Sittig.Zum aſten Dessaller

Donnerstag Schlachtefeſt.

Preußiſcher IdlerMittwoch c

Kretschmers KRostauratſon,
DonnerstagL öFchiachtetest.

G ee e

Urteil!
Bei der Konkurrenzprüfung deutſcher

Einmachgläſer wurden Rex-Konſerven
gläſer als die beſten bewertet und bitten
wir die verehrten Hausfrauen, nur Rex
Gläſer zur Herſtellung aller Haushalt
Konſerven zu verwenden. Man weiſeminderwertige Nachahmungen und veraltete Syſteme zu

rück. Zu Originalpreiſen zu haben bei

Otto Bretschneider,Eiſenwaren, Haus und Küchengeräte t
Kl, Ritterſtr. 5. Fernruf 388.

CHOCOLADE MAOSWALDT

Marke für Feinschmecker. e

e grosses Tafel 60 ſgrosse Tatel04e e greese Tafel 40We rn (ene Tat gese Segssge eseses

J Breite Str. 3
Frau Hillmann,

Hebamme-

Nieren- Und Harnleiden
ſpeziell chroniſche Fälle behandelt mit
beſtem Erfolg Apothek. Ulmer, Homsopath.,

Sprechſt. Halle a. S., Mansfelder
ſtraße 60, Jſhel und Instrumente

aller Art werden ſauber aufpoliert und
repariert in und außer dem Hartſe beib iligſter Preisſtellung. Näheres

Neumarkt 57
Vulmbacher Crporkbranerei

ſucht für Merſeburg u. Umgebung geeigneten

Vertreter.
Reflektanten mit eigener Kundſchaft bevor
zugt. Offerten u. R I Nr. 10 an
Rudolf Mosse, Merſeburg

Modellſchreiner,
vollſtändig erfahren in der Herſtellung
moderner Armaturen für dauernde und
erfolgreiche Beſchäftigung ſofort geſucht.
Offerten mit e e erbeten unt.H. S G an die die Exped dEin Coschſrtiüfrer

wird ev geſucht
Wenn ger Obere Breite Str.Jnſe Solshutſſe

findet Stellung BurgkrViſche zun Mſen n. ſſſn
Kinder garderohbe

wird ſauber und re angefertigt
Große Ritterſtraße 29

Anſwartung,
älter, tüchtig und ſauber, geſucht. Zu melden

Uhr. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
Hierzu eine Beilage.
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Die neue Turuvorſchrift für die Jnfanterie.
Durch allerhöchſte Kabinettsorder vom 3. Mai d. J. iſt

eine neue Turnvorſchrift für die Jnfanterie, die zunächſt
nur ein Entwurf ſein ſoll, genehmigt worden ſie ſoll auch
die Fußartillerie, die Pioniere und die Verkehrstruppen
in einer den beſonderen Verhältniſſen dieſer Waffen an
zupaſſenden Weiſe maßgebend ſein. Sie tritt an die Stelle
der 1895 eingeführten bisherigen Turnvorſchrift.

Unter Bezugnahme auf ſie hat das Kriegsminiſterium
an den Vorſitzenden der Deutſchen Turnerſchaft ein Schreiben
gerichtet, in welchem es darauf aufmerkſam macht, daß nach
ihr Unteroffiziere und Vorturner an Übungen der Turn
vereine teilnehmen können.

Beweiſt einerſeits dieſer Schritt des Kriegsminiſteriums,
welchen Wert es vom militäriſchen Standpunkt aus auf
die Verbindung mit dem Turnen der bürgerlichen Vereine
legt, ſo iſt es anderſeits für dieſe wichtig, ſich über die Art
und Weiſe, wie das Turnen im Heere betrieben wird, auf

dem Laufenden zu erhalten, damit ſie ihre in dieſes ein
tretenden jungen Turner entſprechend vorbilden kann.

Ein überblick über den Jnhakt der neuen Vorſchrift er
ſcheint daher von allgemeinerem Intereſſe

Das militäriſche Turnen umfaßt jetzt Frei- und Gewehr
übungen, Übungen an den Geräten, angewandtes Turnen,
Lauf und Spiele. Es ſoll Mängel in der körperlichen
Entwicklung des jungen Soldaten beſeitigen oder doch
mildern, Kraft und Gelenkigkeit, Körperbeherrſchung und
gute Haltung, Mut, Selbſtvertrauen und Opferwillig
keit erwecken und fördern. Dies Ziel kann nur erreicht
werden, wenn durch die Art des Dienſtbetriebes Luſt und
Liebe zum Turnen, ſelbſttätige, angeſpannte Beteiligung
jedes einzelnen und geſunder Ehrgeiz hervorgerufen werden.
Das Turnen ſoll abwechſlungsreich, anregend, zwanglos
und ohne exerziermäßigen Drill betrieben werden. Der
Kompagniechef iſt auch für den Turnbetrieb in ſeinem
Befehlsbereiche verantwortlich. Er erteilt auch die oben
erwähnte Erlaubnis an Unteroffiziere und Vorturner ſeiner
Kompagnie, an bungen leiſtungsfähiger Vereine der
Deutſchen Turnerſchaft gelegentlich teilzunehmen. Die
ſämtlichen Mannſchaften einer Kompagnie werden in zwei
Klaſſen geteilt, die Rekruten rechnen zur zweiten Klaſſe;
der Kompagniechef regelt die Verſetzung aus der 2. in die
1. Klaſſe. Die Turnübungen werden während der ganzen
Dienſtzeit betrieben, in der Ausbildungszeit der Rekruten
ſind ſie von beſonderer Bedeutung. Das angewandte
Turnen ſoll frühzeitig begonnen werden; gerade in der
erſten Zeit werden Spiele zur Hebung der Gewandtheit
und Beweglichkeit beitragen.

Eine beſondere Beſichtigung durch die Vorgeſetzten iſt
nur erforderlich am Abſchluß der Rekrutenausbildung und
im angewandten Turnen, die Vorgeſetzten werden aber eine

fördernde Einwirkung eng ren r e eng
ärmnpfe weranſtalten und durch Anweſenheit beiden Spielenihr eſſe an dieſe eine ren e

Die Frei und Gewehrübungen bilden die Grundlage
für die Ausbildung des einzelnen Mannes ſie zerfallen in
Freiübungen ohne Kommando, Freiübungen auf Komman
do und Gewehrübungen. Die Freiübungen ohne Kom
mando dienen dazu, die Gelenke beweglich zu machen,
Glieder, Sehnen und Muskeln zu dehnen, die Bruſt zu
weiten. Die Freiübungen auf Kommando wirken beſonders
auf die Erziehung zu einer bewußten Körperhaltung gün
ſtig ein. Die Gewehrübungen kräftigen die Arme und den
Rücken und dienen im beſonderen zur Vorbereitung für die
Griffe und den Anſchlag.

Die übungen an Geräten ſind vorzugsweiſe zur Steige
rung von Kraft, Gelenkigkeit, Selbſtvertrauen und Mut
geeignet. Als Geräte kommen in Betracht Querbaum und
Reck, Sprunggeſtell, Kaſten, Tau und Kletterſtange,
Sproſſenſtänder, ſchräge und ſenkrechte Leiter. Nach Maß
gabe der vorhandenen Mittel iſt die Beſchaffung von
anderen Geräten zur Benutzung für freigewählte Ubungen
(z. B. Barren, Stäbe zum Stabſpringen) geſtattet.

Das angewandte Turnen ſoll den Mann geſchickt und
findig machen in der Uherwindung von Hinderniſſen jeder
Art. Das Ziel der Ausbildung iſt durch Nr. 256 des
Exerzier- Reglements für die Jnfanterie bezeichnet: Die
Infanterie muß in jedem für einen rüſtigen Mann gang
baren Gelände ſelbſt erhebliche Hinderniſſe in voller Aus
rüſtung überwinden können. Beim Erlernen der einzelnen
bungen kommt es weniger auf Gleichmäßigkeit in der
Ausſilhrung an, als vielmehr auf Sicherheit, Geräuſch
loſigkeit und Schnelligkeit. Zum Uberwinden der Hinder
niſſe erfolgen keine Kommandos; ſie werden anfangs durch
leiſe Zurufe, ſpäter durch Zeichen erſetzt oder können ganz
fortfallen. Für das angewandte Turnen kommen in Be
tracht Gleichgewichtsübungen, Kriechen, Springen, Steigen
und Klettern.

Zu den Gleichgewichtsübungen gehört Gang auf dem
Schwebebaum und Fortrücken im Reitſitz; das Kriechen
muß auch nach rückwärts geübt werden; beim Springen
wird unterſchieden der Laufſprung (über Hinderniſſe von
geringer Breite, deren überwindung keinen beſonderen An
lauf erfordert) und Freiſprünge mit Gewehr (Hochſprünge,
Weitſprünge, Hochweitſprünge, Tiefſprünge). Klettern
und Steigen wird geübt an Bretterzäunen und niedrigen
Mauern, etwa bis Schulterhöhe, an Wänden und Mauern
bis Mannshöhe, an ſolchen über Mannshöhe und an
Feſtungsgräben.

Der Abſchnitt Lauf und Spiele fehlte in der alten
Turnvorſchrift gänzlich. Der Schnellauf wird auf kurze
Entfernung unter Bezeichnung des Zieles geübt, der Wett
lauf iſt zur Erzielung größter Kraftäußerung geeignet und
wirkt anregend auf den Ehrgeiz. Durch Anordnung ver
ſchiedener Körperlagen vom Ablauf und am Ziel und durch
Einlegen von kleinen Hinderniſſen kann mehr Abwechſlung
in dieſe Ubungen gebracht werden. Bei den Spielen
kommt es wie bei allem Turnen darauf an, daß der
Leitende für einen anregenden und zwangloſen Betrieb
ſorgt. Die Vorſchrift führt an Spielen an den Eilboten
lauf, den Barlauf, das Tauziehen, das Schleuderball und
das Fußballſpiel.

Eine Beſchreibung der Geräte und Hinderniſſe vildet
den Schluß der Vorſchrift.

WBVergleicht man im großen die neue Vorſchrift mit der
alten, ſo zeigten ſich die weſentlichen Unterſchiede darin,

Rüſt, Frei und Gewehrübungen verringert ſind, dagegen
dem angewandten Turnen ein erheblich höherer Wert bei
gelegt iſt, daß die Beſichtigungen eingeſchränkt find,
daß den frelwilligen Betätigungen ein größerer Spielraum
eingeräumt und durch Einführung der Spiele in den Betrieb
eine angenehme und anregende Abwechſelung des Dienſtes
geſchaffen wird.

Die neue Vorſchrift trägt der Entwicklung, die die Tur
nerei ſeit 1895 genommen hat, voll Rechnung.

Welcher Wertſchätzung ſich unſere Turnvorſchriften er
freuen, beweiſt u. a., daß Japan die deutſche Art und Weiſe
des militäriſchen Turnbetriebes für ſeine Volksſchulen, in
denen das Turnen obligatoriſcher Lehrgegenſtand iſt, ein
führen wird. Seine in verſchiedene Länder Deutſchland,
England, Frankreich, Schweden zum Studium des Turn
betriebes entſandten Beauftragten ſind zu dem Urteil ge
langt, daß die deutſche Weiſe nicht nur die Gewandtheit
der jungen Leute ſtark fördern, ſondern auch auf die voll
ſtändig gleichmäßige Durchbildung des Körpers und auf
die Erhaltung und Kräftigung der Geſundheit von wohl
tätigſtem Einfluß ſei. (Mgd. Ztg.)

Deutlechlancd.
(Die Traeger-Feier) am letzten Sonntag

nahm einen ſchönen und harmoniſchen Verlauf. Der
Jubilar nahm die zahlreichen Glückwünſche aus poli
tiſchen, literariſchen, künſtleriſchen und gewerblichen
Kreiſen mit der ihm eigenen humorvollen Würde und
mit bewundernswerter körperlicher Spannkraft ent
gegen. Alles Schöne und Gute, was zur Feier des
Tages geſagt, geſungen und geſpendet wurde, wurde
aber doch übertroffen von der prächtigen Anſprache,
mit der ſich der Achtzigjährige auf dem glänzenden
Feſtmahl im Kaiſerhof für die unzähllgen Ehrungen
und Glückwünſche ſeiner Freunde und Geſinnungs
genoſſen revanchierte. Dieſe Rede bildete den un
beſtrietenen Höhepunkt des Feſtes in ihrer feinen Be
ſcheidenheit und feſten Beharrlichkeit, in der Eleganz
der Form und der Jugendlichlichkeit der darin bekun
deten Anſchauungen. Möge Albert Traeger die

nicht leicht, ein geliebter und gefeierter Achtziger zu
ſein mit derſelben Rüſtigkeit und Friſche über
ſtehen wie den eigentlichen Geburtstag! Die deutſche
Linke wird ſeine Tat und ſeinen Rat nach all dem
Feiern noch für die ſchwere und harte Zeit der politi

hielt am Sonntag unter äußerſt zahlreicher Be
teiligung der Parteigenoſſen zum erſten Male ein
Sommerfeſt in dem alten hiſtoriſchen Wettin ab.
Trotz des heftigen Gewitters und eines wolkenbruch
artigen Regens nahm das Feſt einen vorzüglichen
Verlauf und diente zur Stärkung der liberalen Sache.
Abg. Delius hielt die Feſtrede, in der er die
Gründung der Fortſchrittlichen Volkspartei und den
Geburtstag Trägers in begeiſterten Worten feierte
Die Abſendung eines Huldigungstelegramms wurde
daraufhin beſchloſſen.

(Schafsköpfige Stadtverordnete,
Banguſen und Judenlümmel.) Unter dieſer
Spitzmarke wurde in dieſen Tagen über einen Be
leidigungsprozeß berihtet, der in Deſſau von einigen
ſtädtiſchen Beamten gegen den fortſchrittlichen Land
tagsabg. Rechtsanw. Dr. Hermann Cohn angeſtrengt
worden war. Dr. Cohn iſt kürzlich vom Landgericht
Deſſau in allen Punkten von der Beleidigung frei
geſprochen worden. Dagegen hat die Verhandlung
ſehr eigenartige Ausdrücke des Deſſguer Oberbürger-
meiſters Dr. Ebeling beſtätigt. Bei dem Charakter
der beiden Hauptperſönlichkeiten in dieſem Prozeß hat
die Angelegenheit auch ihre politiſche Bedeutung,
Oberbürgermeiſter Dr. Ebeling iſt, wenn er es auch
abſtreitet, Antiſemit. Bei der lezten Anhalter Land
tagswahl ließ er ſich vom Evangeliſchen Arbeiter
verein, den chriſtlich-ſozialen Arbeitern und den Deutſch
nationalen Handlungsgehilfen als Kandidat gegen
Dr. Cohn aufſtellen und zog nur auf Drängen der
liberal geſinnten Majorität der Stadtverordneten die
Kandidatur zurück. Als Dr. Cohn ihm als Stadt
verordneter einmal die Beſchwerdeſchrift eines Bau
handwerkers zur Auskunſtserteilung vorlegte, hat der
Oberbürgermeiſter wie der Verhandlungsbericht er
gibt, hinter dem Rücken des Stadtverordneten ihn
„Judenbengel oder Judenlümmel“ genannt. Hinter
her hat er dieſe Außerung abgeleugnet und ſeine Be
amten verleitet, Dr. Cohn gegenüber zu erklären, daß
jene Außerung gar nicht gefallen ſei. Dabei hatte er
bereits in einem Egtſchuldigungsbrief jene Außerung
ſo gut wie zugegeben Der gleiche Vorgang hat ſich
jetzt wiederholt. Ex hatte die Stadtverordneten
Banauſen genannt, die ihn wiederwählen würden, um
nicht die Penſion zahlen zu müſſen. Auch hier hat er
die Beamten zu einer gegenteiligen Erklärung verleitet,
und er ging ſogar ſo weit, nicht zu verhindern, daß
die Beamten, deren Erklärung Dr. Cohn ohne hre
Beeidigung für unglaubwürdig erklärte, deswegen

daß ſtatt 3 nur 2 Turnklaſſen beſtehen, daß die bisherigen gegen dieſen Strafankrag ſtellken. Uber das Ergeb

Feſtestage, die ihm noch bevorſtehen es iſt wirklich

ſchen Arbeit, die vor ihr liegt ſehr nötig gebrauchen
(Der Verein der Liberalen für Halle)

meinerer Charakter gegeben worden war.

nis der Verhandlungen wird ſich Oberbürgermeiſter
Ebeling kaum freuen. Gerade, weil Rechtsanwalt
und Notar Dr. Cohn nicht der erſte beſte iſt, ſondern
einer der Führer der anhaltiſchen Fortſchrittspartei
iſt, wird der Fall nicht nur dort, ſondern in ganz
Deutſchland beſprochen und das Verhalten des Ober
e e in das helle Licht der Offentlichkeit
gerückt.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus, (Sitzung vom 13. Juni.) Das

Abgeordnetenhaus führte am Montag die dritte Leſung
der Sekundärbahn vorlage durch, wobei noch eine
Reihe Wünſche vorgebracht wurde. U. a verlangte Abg.
Waldſt ein (Jortſchr. Vpt.) eine ſchnellere Beförderung
der engliſchen Poſt nach Hamburg und Altona im Intereſſe
der Kaufmannſchaft. Die Vorlage wurde unverändert
angenommen und darauf die Beratung der Jnitiativ
anträge fortgeſetzt. Zunächſt gelangten Anträge über
die Bildung kommunaler Zweckverbände zur Be
ratung, und zwar forderte ein Antrag Lin z (Ztr.) die
Ausdehnung der Beſtimmungen über die kommunalen
Zweckverbände, die in der Landgemein deordnung für die
ſteben öſtlichen Provinzen enthalten ſind, auf alle übrigen
Provinzen der Monarchie, während ein Antrag v. Zedritz
(fk.) die Bildung eines Zweckverbandes Groß
Berlin durch ein zu erlaſſendes Geſetz fordert. Der erſte
der Anträge fand allſeitige Zuſtimmung und wurde an
genommen, nachdem vom Regierungs tiſch erklärt
worden war, daß ein entſprechender Geſetzentwurf bereits
ausgearbeitet ſei und ſofort an die Oberpräſidenten der
einzelnen Provinzen zur Begutachtung herausgehen werde.
Dagegen wurde der Antrag Zedlitz nach ſeiner Begründung
durch den Antragſteller von dem Abg. Caſſel (Freſchr. Vpt.)
auf das entſchiedenſte bekämpft. Der fortſchrittliche Redner
führte mit außerordentlicher Sachkunde und überzeugender
Argumentatton den Nachweis, daß die Bildung eines
ſolchen Zweckverbandes die vorhandenen Schwierigkeiten
weder auf dem Gebiete des Verkehrs noch hinſichtlich der
Löſung der Waldfrage veſeittigen würde; er unterließ es
dabei nicht, darauf hinzuweiſen, daß durch die Verlängerung
des Vertrages der Großen Straßenbahn ohne Anhörung
der beteiligten Gemeinden das Verkehrsproblem aufs
äußerſte kompliziert worden ſeit und daß die Waldfrage
nicht gelöſt werden könne, ſolange nicht irgendwie annehm
bare Vorſchläge von der Regierung gemacht würden. Ein

Zweckverband wäre ganz nutzlos, namentlich ſolange es
noch nicht einmal eine Baupolizei gäbe. Der Antrag
wurde ſchließlich der verſtärkten Gemeindekommiſſton über

wieſen Dann wurde noch ein Antrag der FortſchrittlichenWorleparſel veraten der ten Geſtern n e. Neu
regelung der Recht sſtellung der Studierenden
an den Univerſitäten verlangt. Jn überaus würdiger,
vornehmer Weiſe begründete Abg. v. Lis z (Fortſchr. Vpt.)
dieſen Antrag, wobei er beſonders betonte, daß die noch
aus dem Jahre 1879 ſtammende akademiſche Gerichts
barkeit gänzlich veraltet ſei und daß man den Studierenden
der Hochſchulen, von denen der größte Teil volljährig iſt,
die gleichen Rechte, wie ſie jeder andere volljährige Staats
bürger habe, namentlich in bezug auf das Vereins und
Verſammlungsrecht einräumen müßte. Der Antrag fand
im ganzen Hauſe Zuſtimmung, nur meinte der Vertreter
des Zentrums, Abg. Kirſch, daß eine Regelung für das
ganze Reich empfehlenswerter wäre. Die Konſervativen
hatten anfangs Kommiſſtonsbergtung vorgeſchlagen, zogen
dieſen Vorſchlag jedoch zurück, als dem Antrag von ſeiten
des Zentrums durch Streichung einiger Worte ein allge

Jn dieſer
Faſſung fand dann der Antrag der Volkspartei einſtimmig
Annahme. Am Dienstag ſtehen Petitionen und Jnitiativ
anträge auf der Tagesordnung.

Provinz und Amgegend.
F. Naumburg 13. Juni. Zur Zeit iſt hier ein

Reſerve-Jäger- Bataillon auſgeſtellt, deren
Mannſchaften guf die Dauer der Ubung 14 Tage

in den Jägerkaſernen untergebracht worden ſind.
Der größte Teil der aktiven Mannſchaften des hieſigen
Batclllons iſt während dieſer Zeit beurlaubt und nur
ein kleiner Teil noch am Orte anweſend, der den
Garniſon Wachtdienſt verrichtet und für unvorher
geſehene Fälle zur Hand ſein muß. So wird denn
die Zahl der Grünröcke, die zum Stiftungsfeſt des
Provinzial Vereins ehemaliger Jäger und Schützen
am 19. und 20. Juni in unſern Mauern weilen, ganz
bedeutend ſein.

FWittenberg, 12. Juni. Wie man hört, werden
ſich in Kürze etwa 300 Männer und Frauen Leipzigs
unter Führung des Paſtors D. Kaiſer an St. Matthael
in Leipzig nach hier begeben und an den Gräbern
Luthers und Melanchthons in feierlicher Weiſe gegen
die in der Borromäus Enzyklika ausgeſprochenen
Schmähungen der Reformatoren Proteſt einlegen.
Am Abend wird eine ffentliche Nachverſammlung im
Muthſchen Saale ſtattfinden.

F. Ruppertsgrün i, Vogtl.. 12, Juni. Ein
Heipziger Schnellzug überfuhr bei Mehltheuer
einen 13 jährigen Knaben, dem der Kopf vom
Rumpfe getrennt wurde.

Bebra, 12. Juni. Jn der vergangenen Nacht
ſtürzte ſich in einem unbewachten Augenblicke eine
ſchwer kranke Frau im Fieberwahn in einen etwa
100 Fuß tiefen Ziehbrunnen. Als Leiche
wurde ſie wieder herausgezogen.
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Lokalnach richten.
Merſeburg, den 14 Juni 1910

Die Königliche Regierung hat ſämtliche Lehrer
ihres Bezirks angewieſen, am 19. Juli, dem hund ert
jährigen Todestage der Königin Luiſe,
der unvergeßlichen Frau im Unterricht zu gedenken.

Sollte dieſer Tag in die Ferien fallen, iſt der letzte
Schultag vor ihrem Beginn zu dieſem Zweck zu be
nutzen.

In vergangener Woche weilten der Präſident des
Reichs Verſicherungsamts, Wirklicher Geheimer Ober

Regierungsrat Dr. Kaufmann und der Senatsvor-
ſitzende im Reichs Verſicherungsamt, Geheimer Regie
rungsrat Dr. Radtke, in unſerer Provinz, um ſich
davon zu überzeugen, wie weit die ſeit faſt 4 Jahren
in Geltung beſindlichen Unfallverhütungsvorſchriften
der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft durch
geführt ſeien. Die Herren nahmen in verſchiedenen
Gegenden der Provinz ſtichweiſe Beſichtigungen land
wirtſchaftlicher Betriebe vor, welche ergaben, daß man
in einzelnen Kreiſen und Orten ſich wohl bemüht hatte,
dem Verlangen der Organe der Berufsgenoſſenſchaft
zu entſprechen und die heilſamen Vorſchriften in die
Tat umzuſetzen, wenn auch nur ſelten in vollem Um
fange, daß aber auch zahlreiche Orte vorhanden waren,
wo noch wenig oder nichts geſchehen war und große
Gleichgültigkeit gegen die Vorſchriften herrſchte. Wollten
doch unſere Landwirte recht bedenken, daß die Vor
ſchriften nur erlaſſen ſind, um die in der Wirtſchaft
tätigen Perſonen, die Beſitzer wie die Arbeitnehmer,
vor Schäden zu behüten, ihnen die durch keine Rente
zu erſetzende Arbeitsfähigkeit zu bewahren und zugleich
die auf den Betriebsunternehmern ſchwer zu laſtende
Ausgabe für die UnfallRenten in erträglichen Grenzen
zu halten. Was die nach reiflicher Uberlegung unter
Zuziehung der beſten land wirtſchaftlichen Sachver
ſtändigen erlaſſenen Unfallverhütungsvorſchriften ver
langen, iſt wirklich nur das Minimum deſſen, was ein
ſorgſamer Landwirt von ſelbſt tun wird, und die Koſten
ſind unerheblich gegenüber denen, die auch nur ein
Rentenfall den Berufsgenoſſen auferlegt. Wie dieſe
perſönliche Beſichtigung des Präſidenten der Reichs
Aufſichtsbehörde deutlich erkennen läßt, iſt es dieſer
mit der Durchführung der Vorſchriften, wie das Geſetz
ſie verlangt, bitter ernſt, und es kann allen Beteiligten
nur geraten werden, beizeiten zu tun was nötig iſt,
um nicht in Ungelegenheiten und

abend gegen 10 Uhr in dem Grundſtück des
Tapezierers und Dekorateurs B. in der Gotthardts
ſtraße. Jn dem Arbeitsraum waren die umher
liegenden Stoffe wahrſcheinlich infolge Unvorſichtig
keit in Brand geraten. Das Feuer griff ſchnell um
ſich, wurde jedoch von Anwohnern bald bemerkt und
energiſch bekämpft, ſo daß eine weitere Ausbreitung
desſelben verhütet wurde. Der Brand hat dem Be
ſitzer nicht unbeträchtlichen Schaden zugefügt.

Theater. Am Sonnabend abend beſchenkte uns
das Tivoli Theater wieder mit einem neuen Stücke, genannt
die Bluthochzeit oder die Bartholomäusnacht,
von Friedrich Adami. Der Verfaſſer war ein langjähriger
Theaterkritiker der konſervativen Kreuzzeitung und hat
als Schriftſteller von preußiſch patriotiſcher Tendenz man
cherlei Bühnenwerke geſchrieben, von denen die meiſten
längſt in Vergeſſenheit geraten ſind. Dieſe Richtung tritt
nun allerdings in dem vorliegenden hiſtoriſchen Schauſpiele
ſtark in den Hintergrund, einige ſcharfe und treffende Worte
gegen den (damaligen) König und das (damalige) König
tum könnten ſogar befremdlich erſcheinen, wenn er nicht
hin und wieder ſich doch als eifrigen Anhänger des machia
velliſtiſchen Staatsideals dokumentierte. Was die Beur
teilung des dichteriſchen Eigentums angeht, bin ich nicht
genug Hiſtsriker, um in allen Einzelheiten feſtſtellen zu
können, wie weit es dem Dichter gelungen iſt, ein den wirk
lichen Verhältniſſen entſprechendes, treues Bild zu geben,
nur ſo viel iſt gewiß, daß der hiſtoriſche erſte Bourbone,
Heinrich IV. von Frankreich, dem geſchilderten im Charakter
nicht entſpricht, und daß z B. außerdem ſeine Verheiratung
mit Margarethe von Valois, der Schweſter des regierenden
Königs Karls IX. (Frl. Toni Muſäus) nicht mit der
Bartholomäusnacht zuſammenfiel, ſondern eine Woche
früher ſtattfand, wird man der poetiſchen Lizenz zu gute
halten dürfen. Katharing von Medici, von Frau
Häußler wirkungsvoll gegeben, wird als herrſchſüchtige
Jntrigantin geſchildert, die ihren lenkſamen Sohn, den
König Karl IX, ganz nach ihrem Willen leitet;
jedes Mittel iſt ihr recht, auf ein paar Menſchen
leben mehr oder weniger kommt es ihr nicht an,
wenn es gilt, die Herrſchaft zu behaupten. Auf jede
Weiſe ſucht ſie den König Heinrich von Navarra (Herr
Grün) aus dem Wege zu räumen, wobei ſie an ihrem
zweiten Sohn dem Herzog Franz von Alencon (Herr
Kummerehl), eine zuverläſſige Stütze hat, aber von allen
ihren hochfliegenden Plänen ſcheitert einer nach dem andern
und ſchließlich muß ſie ihr frevelhaftes Spiel verloren geben,
ſich ſelbſt um die Frucht aller Bemühungen gebracht
ſehen. Heinrich war in einer Konvenienzehe mit ihrer
Tochter Margarethe von Valois vermählt, gewinnt aber
durch ſein männlich mutvolles Auftreten ihre Liebe, findet
an ihr eine treue Bundesgenoſſin und verdankt ihr ſchließ
lich ſein Leben, indem ſie ſeinen Pagen rettet, ihm das
Loſungswort für die Mordnacht mitteilt und ihm die
Abſichten der Königin Mutter wiſſen läßt. So
gelangt er unangefochten zu dem König, und
weiß durch ſein entſchloſſenes Auftreten und ſeine herz
gewinnende Aufrichtigkeit den ſchwankenden Charakter des
Königs ſo für ſich einzunehmen, daß dieſer die Leitung der
Staatsangelegenheiten ſelbſt in ſeine Hand zu nehmen
beſchließt. Jn ſeinem Vorhaben wird er beſtärkt durch
ſeinen Hofnarren (Herr Starh), der nach bewährten

Strafen zu kommen.
Ein Werkſtäktenbrand entſtand geſternſtern

Muſtern die bitterſten Wahrheiten in ſcherzender Form
vorträgt. Alle Verdächtigungen, die gegen Heinrich auf
Anſtiften Katharinas vorgebracht werden, ſcheitern an
deſſen Offenheit und an dem blinden Vertrauen des Königs;
ſogar ſein Buch über die Jagd, welches die Königin von
ihrem Florentiner Leibarzt René (Herr Agger) vergiften
läßt und zu hohem Preiſe erſteht, verfehlt ſeinen Zweck, da
der König ſelbſt es verlangt und an dem Gift langſam zu
grunde geht. Auch des Herzogs Plan, ihn der Flucht und
Berſchwörung mit den Hugenotten zu verdächtigen, miß
lingt, er ſelbſt wird, da er nach der Krone von Navarra zu
greifen im Begriffe war, als Staatsgefangener abgeführt.
Bei einer Eberjagd rettet Heinrich durch einen höchſt ge
wagten Schuß dem bedrängten König das Leben und wird
ſo ſtatt des Herzogs Bruder des Herrſchers. Die Königin,
deren ränkevolle Geſtalt einzig durch den rührenden Zug
der Liebe zu ihrem Sohne uns menſchlich näher
gebracht wird, verſucht nach dem Tode des Königs,
welcher in einer ergreifenden Szene ſeine Schwächen
bereuend von dem Leben Abſchied nimmt, noch
einmal, ihre Herrſchaft zu retten, umſonſt, die treuen
Freunde des jetzigen Königs vereiteln alle Mordanſchläge.
Bei dem Fallen des Vorhangs hat der Zuſchauer die Ge
wißheit, daß der ſpätere Schöpfer des Toleranzediktes
von Nantes Frankreich einer verheißungsvollen Zukunft
entgegenführen wird. Es iſt nicht zu leugnen, daß das
Stück techniſch geſchickt und dramatiſch wirkſam aufgebaut
iſt, es iſt mehr als eine bloße Aneinanderreihung von
einzelnen Szenen. Der Dialog iſt nicht ohne Geſchick an
gelegt und erhält unter Vermeidung alles Trivialen in
ſteter Spannung und doch fehlen die leitenden Grund
gedanken, es fehlt die innere Geſchloſſenheit der Handlung,
zum mindeſten iſt der gewählte Titel nicht zutreffend;
denn nachdem während des erſten und eines großen Teils
des zweiten Aktes hinter der Szene reichlich, allzureichlich
gemordet, gelärmt und geſchoſſen wird, iſt im folgenden
von der Bartholomäusnacht keine Rede mehr. Unter der
umſichtigen Leitung Herr Direktor Muſäus hatte ſelbſt
die Regie übernommen gewann die ganze Aufführung
Geſtalt und Leben. Die Ausſtattungsfrage und die
Koſtümfrage im Stile der Zeit, ſonſt ein heikler Punkt ſür
mittlere und kleine Bühnen, war in durchaus befriedigender
Weiſe gelöſt an Pulver und an dem üblichen Kampf
getöſe wurde wahrlich nicht geſpart und den Nerven ruhiger
Bürger manches zugemutet. Von den Darſtellern iſt durch
weg nur Gutes zu ſagen, z. T. leiſteten ſie ſogar ganz
Hervorragendes. Herr Grün ſtattete ſeine Rolle mit allen
den reichen Mitteln aus, die ihm zu Gebote ſtehen, der
offene, ehrliche Haudegen, wie er in dem Stück verlangt
wird, gelangte zur trefflichen Wiedergabe. Frau Häußlers
Leiſtung war ſchon oben gelobt, wenn auch die Jntriganten
rollen nicht ihr eigentliches Fach ſind; ſtets konnte man
mit ihrer Auffaſſung übereinſtimmen, wenn wir auch der
Meinung ſind, daß in dieſen hohen Kreiſen die
Selbſtbeherrſchnng es verhindert, den Gefühlen, und
ſeien ſie noch ſo erregt, anders als durch Geſten und
Mienenſpiel Ausdruck zu geben. Eine Glanzleiſtung
bot Herr Hempel; wieder zeigte es ſich, welch
ein tüchtiger, brauchbarer Künſtler er iſt, mit elemen

tarer Wucht kam bei ſeiner Abſage an die Mutter der lang
e y ene nwille übhev, e V rmundung a ſusgsU e fand er nicht für Bruder

Heinrich, wie ergreifend klang nicht die Bitte um Ver
gebung ſeiner Sünden und das Gebet zu Gott; ſehr zu
ſtatten kommt ihm die ſtets geeignete Wahl der Maske.
Jhm gegenüber mußte leider an dem Umfang der Rolle
Frl. Toni Muſäus zurücktreten, ſtattete ſie aber mit ſoviel
Liebreiz und Jnnerlichkeit aus, wie nur möglich war.
Eine anſprechende Leiſtung bot Herr Kummerehl; ſein Haß
gegen Heinrich, zuerſt bewirkt durch ſeine völlige Ergeben
heit ſeiner Mutter gegenüber, dann durch die Ausſicht auf
den Königsthron ſeines Gegners, blieb ſtets in den Grenzen
des Aſthetiſch Schönen. Beſondere Erwähnung verdient
noch Herr Stark, der den Narren mit dem gewohnten hin
reißenden trockenen Humor und fein abgetönter Charakte
riſierungskunſt ausſtattete. Herrn Agger habe ich den
Verdacht, als wäre er für hiſtoriſche Rollen nicht ſo gut
geeignet, energiſch abzubitten; ſein jeſuitiſcher Arzt konnte
ſich den beſten Leiſtungen ebenbürtig an die Seite ſtellen.
Die übrigen Rollen waren angemeſſen beſetzt. Hoffen
wir, daß die Darſtellung des Theaters ſich ſtets auf dieſer

Höhe erhält. Tobies.Marta Schiffels Gaſtſpiel. „Kein
beſſerer Gaſt iſt über dieſe Schwelle je gekommen“,
ſo möchte man mit Schiller ſagen und ſo heißen wir
die liebenswürdige, vornehme Künſtlerin, die uns
durch die Wiedergabe der Gräfin von Autreval in
dem Scribeſchen Luſtſpiel Damenkrieg“ erfreuen
wird, herzlich willkommen. Alle Kunſt und Theater
freunde werden am Freitag abend im Tivoli ſich ein
finden, denn die Nachfrage nach nummerierten Plätzen
iſt bereits eine ganz außergewöhnlich rege. Damen
krieg“ von Scribe gehört zu jenen felnen Jntriguen
Luſtſpielen des in dieſem Genre unerreichten Schrift
ſtellers, die durch geiſtreiche Sarkasmen und Wort
ſpiele, durch geſchickte Redewendungen und man möchte
ſagen diplomatiſche Schachzüge ungemein ergötzen
Wir möchten daher den Beſuch des Marta
Sch iffel G aſtſpiels unſerer Kunſtwelt nochmals
angelegentlichſt empfehlen.

Stacltverordneten- Sitzung
Merſeburg, 18. Juni 1910.

Anweſend ſind vom Magiſtratskollegium Bürgermeiſter
Dr. Haacke, die Stadträte Kops und Blankenburg und 19
Stadtverordnete. Der Stadtverordneten Vorſteher Juſtiz
rat Baege eröffnet die Sitzung mit der Bekanntgabe fol
gender Mitteilungen.

Der Finalabſchluß der Kämmereikaſſe für 1909 liegt
zur Kenntnis der Stadtverordneten aus. t

b) Eingegangen iſt eine Einladung des hieſigen Zimmer
ſtutzen Vereins zum III. Mitteldeutſchen Zimmerſchützen
Bundesſchießen, das hier vom 18. bis 21. Juni d. J. abge
halten wird

Darauf wird die Tagesordnung wie folgt erledigt.
LKeEntlaſtung der Rechnung der HKranken

hauskaſſe für 1907. Berichterſtatter Stadtv. Vollrath.
Die Einnahme beträgt 6616,80 M., die Ausgabe 9389,47 M.,
mithin Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 2 773,13 M. Der
Berichterſtatter moniert die ſpäte Vorlegung der Rechnung.

Es ſind bereits zwei Jahre verfloſſen, ſo daß es den Anſchein
erweckt, als würden dieſe Vorlagen nur nebenbei erledigt.
Er bittet, ſie künftighin etwas mehr zu beſchleunigen
Bürgermeiſter Dr. Hagacke erwidert, eine ſolche Anſicht
liegt nicht vor. Die Vorlagen ſind nicht in Vergeſſenheit
geraten. Die genaue Prüfung der Rechnung erfordert nur
mehr Zeit. Darauf wird die Entlaſtung erteilt.

2. Anſtellung eines Aſſiſtenzarztes für das
ſtädtiſche Krankenhaus, Berichterſtatter Stadtv.
Kittler. Die Stadtverordneten hatten beſchloſſen, einen
Aſſiſtenzarzt für das Krankenhaus anzuſtellen. Da aber
keine Meldung einlief und der Krankenhausbetrieb dringend
eine Hilfskraft erforderte, beſchloß die Verſammlung, einen
Medizinalpraktikanten einzuſtellen und zwar vom 1. Mai
ab und hierfür gleichzeitig die Genehmigung des Miniſters
zit erbitten. Dieſe Eingabe iſt aber abſchlägig beſchieden
worden; erſt muß ein Aſſiſtenzarzt vorhanden ſein, dann
kann ein Medizinalpraktikant eingeſtellt werden. Die
Krankenhausdeputation war für eine nochmalige Eingabe
unter Klarlegung der hieſigen Verhältniſſe, aber der Ma
giſtrat lehnte eine ſolche als erfolglos ab. Die Stelle eines
Aſſiſtenzarztes ſoll nen ausgeſchrieben werden. Das Gehalt
wurde von 1800 M. auf 2400 M. erhöht bei freier Station.
Hierzu geben die Stadtverordneten ihre Zuſtimmung
Bürgermeiſter Dr. Hagcke bemerkt, daß der Aſſiſtenzarzt
die Funktionen eines Armen und Polizeiarztes zu über
nehmen hat, die hierfür ausgeworfenen beſonderen Mittel
kommen alſo in Wegfall.

3. Pflaſterung der Clobigkauerſtraße, Er
neuerung derBürgerſteigeinderBreitenſtraße
und Eiſenbahnſtraße, ſowie Ausbeſſerungen
in der Poſtſtraße Berichterſtatter Stadtv. Schmidt.
Die Anwohner der Poſtſtraße haben in einer Eingabe an
den Magiſtrat gebeten, die Poſtſtraße bei vorzunehmenden
Neupflaſterungen zu berückſichtigen, da das jetzige Pflaſter
ſehr ſchlecht iſt. Die Baudeputation hat ſich hiermit be
ſchäftigt und iſt zu folgendem Entſchluß gekommen Für
Neupflaſterungen ſtehen 50000 Mk. aus Sparkaſſen
überſchüſſen zur Verfügung. Davon ſind bereits 28 000
Mark zur Pflaſterung der Weißen Mauer bewilligt, ſo daß
alſo noch 27000 Mk. für Neupflaſterungen zur Verfügung
ſtehen. Der Stadtbaumeiſter hat zwei Vorſchläge unter
breitet. Der erſte befürwortet die Pflaſterung der
Clobigkauerſtraße von der Steinſtraße bis zur Gutenberg
ſtraße, die Erneuerung der Bürgerſteige in der Breiten
und Eiſenbahnſtraße und die Ausbeſſerung der Poſtſtraße,
der zweite die Neupflaſterung der Preußerſtraße, Saalſtraße
und Luiſenſtraße. Die Baudeputation hat den erſten Vor
ſchlag zum Beſchluß erhoben. Die Neupflaſterung der
Elobigkauerſtraße bis zur Gutenbergſtraße iſt auf 31 000
Mark veranſchlagt, die Pflaſterung des weſtlichen Bürger
ſteiges in der Eiſenbahnſtraße auf 3700 Mk., die Neu
pflaſterung der Bürgerſteige in der Breitenſtraße mit mög
lichſter Beſeitigung der Stufen vor den Häuſern auf 6200
Mark und die Ausbeſſerung der Poſtſtraße auf 1000 Mk.,
zuſammen alſo 41900 Mk. Zur Verfügung ſtehen ein
ſchließlich der im Haushaltsplan vorgeſehenen Mittel für
Pflaſterungen insgeſamt 43000 Mk. Die Clobigkauer

be bis zur Steinſtraße un
Bürger der Eiſen aße Breitenſtraße erhalten
Zementplatten, dagegen ſoll in der Poſtſtraße ein 3 Meter
breiter Fahrdamm umgepflaſtert werden. Von dem
zweiten Vorſchlage mußte abgeſehen werden, da dieſer
63 000 Mk. erforderte. Der Magiſtrat hat dieſen Beſchluß
der Baudeputation genehmigt. Der Berichterſtatter äußert
noch ſeine Genugtuung über die Ausbeſſerung der Poſt
ſtraße, da das Pflaſter dort ſehr ſchlecht ſei; von einer Neu
pflaſterung mußte infolge der hohen Koſten abgeſehen
werden. Er bittet um Annahme der Magiſtratsvorlage.

Jn der ausgedehnten Beſprechung, die ſich ſtets bei
Pflaſterfragen entſpinnt, bringt zunächſt Stadv. Günther
einige praktiſche Wünſche vor. o ſollen bei der Um
pflaſterung des Anſtieges der Clobigkauerſtraße nur kleine
Steine verwendet werden. Dann beantragte er Abänderung
der Vorlage. Die Clobigkauerſtraße brauche nur bis zur
Annenſtraße gepflaſtert werden von da ab ſei der Weg gut
und für den Fuhrverkehr vollſtändig ausreichend. Weit
eher haben die Preußer und Saalſtraße neues Pflaſter
notwendig, da dort die Pflaſterverhältniſſe ſehr miſerabel
ſind. Schon ſeit Jahren wird von den Anwohnern petitio
niert, aber leider ohne Erfolg. Mit der Ausbeſſerung der
Poſtſtraße erklärt er ſich einverſtanden, da dadurch viel
erreicht wird. Der Redner beantragt zum Schluß, die
Clobigkauerſtraße in dieſem Jahre nur bis zur Annenſtraße
zu pflaſtern, die andere Hälfte im nächſten Jahre vor
zunehmen und dafür jetzt die Preußer und Saalſtraße mit
zu pflaſtern. Stadto. Vollrath iſt mit dieſer Abänderung
nicht einverſtanden. Die Anwohner der Clobigkauerſtraße
haben ſchon ſeitJahren um diePflafterung petitioniert, aber
immer ohne Erfolg. Jetzt endlich ſoll die Straße gepflaſtert
werden, da ſoll dies nur bis zur Hälfte geſchehen. Die
Straße iſt bis zur Gutenbergſtraße vollſtändig ausgebaut,
alſo muß ſie auch mit Pflaſter verſehen werden. Die Saal
e kann auch im nächſten Jahre gepflaſtert
werden.
Breiteſtraße begrüßt hatte, bittet er um Annahme der
Magifſtratsvorlage. Stadtv. Schmidt erklärt, daß nur
kleine Steine am Anſtieg verwendet werden. Stadtv.
Grempler: Das Pflaſter der Saal und Preußerſtraße
iſt ſehr ſchlecht, aber aus Zweckmäßigkeits gründen empfiehlt
es ſich, in dieſem Jahre die Clobigkauerſtraße zu pflaſtern
und im nächſten Jahre die beiden erſtgenannten Straßen
Stadtv. Dietrich befürwortet die Pflaſterung der Saal
ſtraße, die doch regen Fuhrverkehr habe. Bürgermeiſter
Dr. Haacke: Die Verwendung der alten Steine zur Um
pflaſterung der vorderen Clobigkauerſtraße iſt zweckmäßig;
ſoll dieſer Teil neues Pflaſter erhalten, dann ſind 4000 M.
mehr erforderlich. Die Berechtigung der Preußer und
Saalſtraße auf Umpflaſterung erkennt er an, aber zunächſt
muß erſt die Clobigkauerſtraße, die noch kein Pflaſter hat,
gepflaſtert werden. Preußer- und Saalſtraße werden für
hächſtes Jahr im Auge behalten. Stadverordneter
Krauſe iſt für die Magiſtratsvorlage. Gerade im
Frühjahr ſei die Clobigkauerſtraße bis zur Gutenbergſtraße
in ſehr ſchlechtem Zuſtande geweſen. Es empfiehlt ſich alſo,
bis dahin zu pflaſtern. Die Straße iſt voll ausgebaut, mit
hin hat ſie ein gutes Recht auf Straßenpflaſter. Stadtv.
Eichardt bezeichnet das Pflaſter der Bürgerſteige in der
Eiſenbahnſtraße als miſerabel und dringend der Ausbeſſe
rung bedürftig, namentlich auch der öſtlichen Seite, da dieſe
viel begangen wird. Auch in der Annenſtraße ſei eine
ſchlechte, aus beſſerungsbedürftige Stelle im Bürgerſteig.
Stadtrat Kops: Vorgeſehen iſt die Pflaſterung des weſt
lichen Bürgerſteiges mit Platten 2e.; ſoll alles gepflaſtert
werden, dann muß eine Anleihe aufgenommen werden
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Nachdem Redner noch die Ausbeſſerung der



dafür iſt aber der Magiſtrat nicht zu haben. Stadtv.
Günther tritt nochmals für ſeinen Antrag ein. Bei der
Abſtimmung wird der Magiſtratsantrag mit großer Mehr
heit angenommen.

4. BewilligungderMehrkoſtenfürdieKan alt
ſation im Roten Feldweg. Berichterſtatter Stadtv.
Günther. Die Kanaliſation dort war urſprünglich auf
60 m vorgeſehen. Später wurde beantragt, die Arbeiten
gleich bis zum letzten Neubau in dieſer Straße vorzunehmen,
insgeſamt in einer Länge von 76 m. Dabei mußten in
folge des Vorhandenſeins von trockenem Sand umfaſſende
Abteufungen vorgenommen werden, wodurch die Arbeit
weſentlich teurer geworden iſt. Die Mehrkoſten betragen
700 M. für die Abteufungen und 290 M. für die verlättgerte
Strecke. Demgegenüber wurde hervorgehoben, daß bei den
Kanaliſationsarbeiten in der Blumenthal und Kleiſtſtraße
500 M. geſpart worden ſind. Die Mehrausgaben werden
bewilligt, die auf den alten und neuen Haushaltsplan ver
teilt werden ſollen.

5. Nachbewilligung von Beiträgen zur
Alterszukagekaſſe für die Lehrer und Lehrerinnen
an öffentlichen Volksſchulen. Berichterſtatter Stadtv.
Krüger. Die Beiträge betragen insgeſamt 26 704 M.
wovon der Staat 7 433 M. übernimmt, ſo daß die Stadt
19 271 M. aufzubringen hat. Jm Haushaltsplan ſind
aber nur 17 106 M. eingeſtellt, mithin müſſen 2165 M.
nachbewilligt werden. Da die Beiträge auf einer geſetz
lichen Verpflichtung beruhen, iſt gegen die Feſtſetzung der
Summe nichtseinzuwenden. DieNachbewilligung wird aus
geſprochen

6. Errichtung einer Fachklaſſe für Barbier
und Friſeurlehrlinge an der gewerblichen Fort
bildungsſchule. Berichterſtatter Stadtv. Frauenheim.
Der Vorſtand der hieſigen Barbier und Friſeur-Jnnung
hatte um überlaſſung eines Raumes im Rathauſe zur Ab
haltung des Fachunterrichtes für Lehrlinge gebeten, war
aber abſchlägtg beſchieden worden, da kein Raum zur Ver
fügung ſtand. Jn einer zweiten Eingabe wird das Geſuch
vom Leiter der gewerblichen Fortbildungsſchule, Haupt
lehrer Keſſel, warm befürwortet. Es handelt ſich um
eine reine Fachklaſſe, in der neben dem theoretiſchen Unter
richt auch praktiſcher erteilt werden ſoll. Den theoretiſchen
Unterricht will Lehrer Keſſel übernehmen, den praktiſchen
ein Fachmann. Die Geſuchſteller bitten, dieſes Vorhaben
durch Bereitſtellung eines geeigneten Unterrichtsraumes
zu fördern. Der Magiſtrat hat dieſem Geſuch ſtattgegeben
und bittet um Genehmigung. Der Berichterſtatter befür
wortet den Antrag und erkennt mit Genugtuung an, daß
ſich der Leiter der Fortbildungsſchule fortgeſetzt um die
Förderung des Handwerks bemüht. Die Stadtverordneten
ſtimmen zu.

7. Feſtſetzung des Gehaltes für den Hoſpital
aufſeher. Berichterſtatter Stadty, Hüthel. Der jetzige
Aufſeher Oſtermann hat ſeine Stelle zum 1. Oktober d. J.
gekündigt. Die Stelle ſoll neu ausgeſchrieben werden und
zwar für einen Penſtonär. Das Gehalt wird von 300 Mk.
auf 450 Mk. erhöht, da der Aufſeher die Botengänge vom
Krankenhaus mit übernehmen ſoll; außerdem war hierfür
die teure Lebenshaltung maßgebend. Die Verſammlung

S Vorſchlag

r die ver tnisfeter am 19. Juli beantragt der Magiſtrat die Bereit
ſtellung von Mitteln zur Verteilung von Feſtſchriften an
die Schulkinder. Bezug genommen wird hierbei auf ein
Rundſchreiben des Miniſters, der dieſe Verteilung von
Feſtſchriften allen wohlhabenden Gemeinden empfiehlt.

t See e v Mk., die bewilligt werden.
nder einſchl. der Höheren Mädchenſchule erhalteje eine Feſtſchrift. 5 wenig halt

9. Der Magiſtrat empfiehlt die Einſetzung einer
gemiſchten Kommiſſion zur Löſung der Fragen, die
die Erwerbung des Gotthardtsteiches der Gemeinde auf
erlegt haben. Es handelt ſich um die Schlämmung des
Teiches und des Geiſelbettes, die Heranziehung der Gruben
2e. zu dieſen Koſten uſw. Auf Vorſchlag des Vorſtehers
werden in die Kommiſſton die Stadtv. Graul, Krüger,
Petzold, Rügow und Scholtz gewählt.

10. Die Allgemeine Etektrizitätsgeſellſchaft in Berlin
beabſichtigt, wie ſie in einem Schreiben an den Magiſtrat
mitteilt eine elektriſche Kleinbahn von Merſeburg
nach Mücheln zu bauen und zu betreiben. Die Bahn
ſoll vom Jnnern der Stadt (Markt) durch die Gotthardt
ſtraße, Weißenfelſerſtraße, Naumburgerſtraße und hinter

dem Güterbahnhof auf eigenem FahrDamm nach Mücheln
führen. Zwecks Einholung der miniſteriellen Genehmigung
zum Bahnbau iſt das Ein verſtändnis der Wegeeigentümer
erforderlich um das die Geſellſchaft auch erſucht. Bemerkt
wird, daß die A. E. G. beabſichtigt, die Bahn vom Gott
hardtstor aus beginnen zu laſſen, wenn die Stadt die
Durchführung der Bahn durch die Gotthardtſtraße verſagt.
Außerdem will die Geſellſchaft ein Anſchlußgleis nach der
Fernbahn Merſeburg Halle legen, angeblich zu Rangier
zwecken. Die Baudeputation hat nichts einzuwenden, hält
aber die Führung der Bahn durch die Gotthardtſtraße
infolge der Straßenenge nicht für geeignet. Eine gemiſchte
Kommiſſion ſoll ſich mit dem Geſuch beſchäftigen.

In der Beſprechung fragt Stadtv. Günther an, ob
nicht auch von der Elektrizitätsfirma Bergmann K. Co.
Berlin ein gleiches Geſuch vorliege. Der Gedanke, eine
Bahn von Merſeburg nach Mücheln zu betreiben, iſt vom
Verkehrsverein hier ausgegangen. Während auf eine
dahingehende Anregung die A. E. G. ohne weiteres ab
lehnte, zeigte die Firma Bergmann ſofort größtes Entgegen
kommen. Erſt dann erwärmte ſich die A. E. G. für das
Proj kt. Der Redner richtet an den Magiſtrat die Anfrage,
ob Bergmann K Co. ſchon Verhandlungen mit der Stadt
eingeleitet habe. Bürgermeiſter Dr. Hagcke erwidert,
daß von dieſer Firma kein Geſuch vorliegt. Stadtv.
Dobkowitz ſchließt ſich den Ausführungen des Stadtv.
Günther an. Er bemerkt, Merſeburg hat nur Vorteil von
der Bahn, wenn dieſe in das Herz der Stadt eingeführt
wird. Ein Anſchlüßgleis iſt zu verſagen, da dann zu erwarten
ſteht, daß der Verkehr weiter nach Halle abflutet. Er warnt,
voreilige Beſchlüſſe zu faſſen und ermahnt, doch erſt noch
das Geſitch der Firma Bergmann abzuwarten. Darauf
wird die Wahl der Kommiſſionsmitglieder vorgenommen,
die auf die Stadt Beyer, Dobkowitz, Günther, Stollberg
und Teichmann fällt.

Stadtv. Günther richtet ferner an den Bürgermeiſter
die Anfrage, ob von ſeiten des Magiſtrats
betr. des Saale-Elſter- Kanals Schritte unter
nommen worden ſind. Bürgermeiſter Dr. Hagcke
erklärt. Der Magiſtrat hat es für ſeine Pflicht gehalten,

atsene echligſe-Gedächt
eFreitag nachmittag 2 Uhr

ſofort nach der öffentlichen Erörterung der Kanalfrage
Stellung zu nehmen und dies um ſo mehr, als von ein fluß
reicher Stelle im Herrenhaus für ein Projekt Propaganda
gemacht wurde, von dem Merſeburg gar nichts erhält und
erwartet. Unſerer Stadt wird dadurch der Verkehr voll
ſtändig entzogen. Das letzte Wort iſt in dieſer Frage noch
nicht geſprochen und es iſt eher anzunehmen, daß Merſeburg
doch noch in den Bereich des Kanals hineingezogen wird.
Dr. Rademacher hat bereits in erfreulicher Weiſe öffentlich
entſchieden gegen das ſog Luppeprojekt Stellung genommen.
Auch der Magiſtrat teilt die dort erörterte Anſicht, da das
Projekt Leipzig Creypau bedeutend billiger und zweck
mäß ger iſt. Für Merſeburg iſt die Kanalfrage überaus
wichtig, das wird wohl nirgends verkannt. Er, der
Redner, habe bereits mit dem Regierungspräſidenten Rück
ſprache genommen; ferner ſoll eine eingehend begründete
Petitton an den Miniſter gerichtet werden.

Stadtv. Günther erkennt dankbar an, daß der
Magiſtrat die Initiative ergriffen habe. Der Kanal
Leipzig Creypau iſt für Merſeburg von größter Bedeutung
und koloſſaler wirtſchaftlicher Tragweite. Der Magiſtrat
muß alles aufbieten, daß Merſeburg nicht beiſeite geſchoben
wird. Er empfiehlt dem Magiſtrat, in dieſer Frage enge
Fühlung mit dem Verkehrsverein zu unterhalten, der ſehr
gut orientiert iſt. Stadto. Vollrath ſchlägt vor, der
Magiſtrat ſolle ſich mit dem Landtagsabgeordneten Grafen
d'Hauſſonville ins Einvernehmen ſetzen. Stadtverordneter
Dobkowitz: Die Kanalfrage iſt nicht von der leichten
Seite zu nehmen, ſie kann event. eine für Merſeburg ver
hängnisvolle Wendung nehmen, da die Leipziger Kanal
freunde für jedes durchführbare Projekt zu haben ſind.
Die Stadt Merſeburg ſteht iſoliert da, daher iſt es dringend
notwendig, daß alle Kräfte der Stadt wie auch der Kreis
tag für das Projekt Leipzig Creypau eintreten. Hülfe von
jeder Seite muß uns hierbei willkommen ſein.

Damit ſchloß die öffentliche Sitzung. Schluß 7,20 Uhr.

Aus dem Merſeburger und benatchherken Zeriſes

8 Schlacht-Roßbach, 12. Juni. Dem
hieſigen Kriegerverein „Viktorig“ wurde vom König
eine Fahnenſchleife verliehen. Sie wird an
läßlich der Fahnenweihe durch den Landrat von
Helldorf Querfurt überreicht werden. Heute waren
25 Jahre verfloſſen, daß die hieſige Kaiſerliche Poſt
agentur in unſerem Orte eingerichtet wurde. Vorge
ſtanden haben der Agentur während dieſer Zeit drei
Poſtagenten. Der jetzige Poſtagent Renſch ver
waltet das Amt bereits ſeit 20 Jahren. Möchte es
ihm vergönnt ſein, auch noch ſein 25 jähriges Jubi
läum feiern zu können.

8 Lützen, 11. Juni. Der Dachdeckermeiſter Artur
Koch aus Lützen war wegen Beleidigung des Nacht
wächters Leune zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt
worden, was jetzt von der Strafkammer in Naumburg
beſtätigt wurde.

i Bei oer am geſtrige
tattgefundenen Verpach

tung der hieſigen Kirſchnutzung wurde ein Erkrag
von 550 Mk. erzielt. Mit einbegriffen iſt diesmal die
Kirſchallee an der Straße von hier nach St. Micheln,
welche bisher immer im einzelnen verkauft worden iſt.
Pächter iſt der hieſige Handelsmann Karl Kathe.
Auswärtige Kirſchpächter hatten ſich nicht eingefunden.

Einen exquickenden Regen brachte das am
vorigen Donnerstag über die hieſige Gegend ziehende
Gewitter den dürſtenden Fluren. Seit Pfingſten war
dieſes wieder der erſte Regen. Die ſehr gefürchtete
Kinderkrankheit Diphtheritis hat in hieſigem Orte
Einkehr gehalten. Jn zwei Familien ſind Kinder an
derſelben erkrankt. Bis jetzt iſt ſie jedoch gutartig
verlaufen. Hoffentlich greift ſie nicht weiter um ſich.

Die benachbarte Gemeinde Schmirma hat für
ihre Kirſchnutzungen einen Erlös von 1200 Mk. erzielt.
Pächter iſt ein Obſter aus Halle.

Ammendorf, 13. Juni. Wie herrlich iſt doch
die ſchöne Roſenzeit, in welcher die Roſe, die
Königin unter den Blumen, zur vollen Pracht und
Geltung kommt. Eines ſolchen herrlichen Gartens
erfreuen ſich die hieſigen An und Bewohner in
„Möllers Roſengarten“, der wegen ſeiner Schönheit
weit und breit bekannt und wegen ſeiner bequemen
Lage von Halle wie von Merſeburg mit der elektriſchen
Bahn leicht zu erreichen iſt. Geradezu entzückend iſt
der Anblick dieſes Gartens in den prächtigſten Farben
erſtrahlt hier die Königin der Blumen Wer ſich daher
ein paar recht angenehme Stunden im Freien ver
ſchaffen will, der verſäume nicht, dieſen herrlichen
Garten, der jetzt im ſchönſten Schmucke daſteht, zu be
ſuchen, denn für Herz und Gemüt und für das Auge
iſt hier beſtens geſorgt.

S Querfurt, 18. Juni. Bei der in dieſen Tagen
ſtattgefundenen Reviſion des Vorſchußvereins
Querfurt, eingetr. Gen. mit beſchr. Haftpflicht, haben
ſich Fälſchungen der Bücher und Kaſſen
defekte herausgeſtellt, welche ſeitens des Kontrolleurs
begangen ſind. Es handelt ſich hierbei um die von
letzterem allein geführte Kaſſe des Düngergeſchäfts.
Soweit zu überſehen iſt, wird der gröfte Teil der
fehlenden Beträge durch die hinterlegte Kaution gedeckt.

Zur Beruhigung können wir mitteilen, daß ſelbſt bei
größeren Verluſten den Mitgliedern ein Schaden kaum
entſtehen kann, da der Verein durch einen großen Re
ſervefonds von 110000 Mark in der Lage iſt, ſeinen
Verpflichtungen nachzukommen. Dieſer Fall weiſt
wieder mit eminenter Deutlichkeit darauf hin, daß
Vorſchußvereine von ſolchen Nebengeſchäften, in dieſem

Fall Düngerhandel, die Finger laſſen ſollten. Die
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Vorſchußvereine haben beſſere und größere Aufgaben
zu erfüllen, als ſolche Handelsgeſchäfte zu treiben und
dabei den guten Ruf der Genoſſenſchaft zu gefährden.
Der Fall führt hoffentlich dazu, daß in dem Vereine
eine reinliche Scheidung vorgenommen wird.

Vermischtes.
(Zur Berliner Blitzſchlagkataſtrophe) wird

noch gemeldet: Die Wirkung des Blitzes war furchtbar,
denn längs des Zaunes hatten ſich, wie berichtet, mehr als
tauſend Menſchen poſtiert. Mitten in dieſe Menſchen
maſſen fuhr nun der Blitz und raffte 80 bis 100
Mann nieder. Jm erſten Augenblick waren die Menſchen
erſtarrt vor Schrecken als ſie wieder zu ſich kamen und den
Schauplatz des Unglücks überſahen, war die Situation
traurig genug. Am Erdboden lagen vom Blitzſtrahl ge
troffene Menſchen; einige gaben kein Lebenszeichen von
ſich, andere krümmten ſich in den ſeltſamſten Stel
lungen überall ertönte Wehegeſchrei und das Wim
mern der Verletzten. Jn einer nahegelegenen Fabrik,
von der aus man den Blitz und die ſchrecklichen Folgen
beobachtet hatte, ſetzte man zum Alarm die Damp ſirene n
Bewegung. Das nächſtgelegene Rudolf Virchow Kranken
haus wurde alarmiert, das ſeinerſeits den Verband für erſte
Hülfe benachrichtigte. Dieſer entſandte ſofort 4 Kranken
wagen, darunter das Kranken Automobil, nach der
Unfallſtelle. Zurzeit befinden ſich noch 12 Verwundete
im Krankenhauſe, von denen die Mehrzahl vielleicht ſchon
heute oder an einem der nächſten Tage zur Entlaſſung
kommen dürfte. Sehr ernſt iſt der Zuſtand der Arbeiterin
Alwine Schultz, die noch immer gelähmt iſt und deren
Körper ſtarke Verbrennuggen zeigt. Man fürchtet für ihr
Leben Es iſt nunmehr nach vieler Mühe gelungen, die
Identität der 6 eingelieferten Toten feſtzuſtellen.
Dieſe ſind: der 26 Jahre alte Schneider Alexander Ltedtke,
Turmſtraße 54, unverheiratet Karl Dreßler, Stand un
bekannt, Kottbuſer Ufer 35, verhet atet, Vater mehrerer
unmündiger Kinder; Richtmeiſter Michael Hühner, 43
Jahre alt, Elberfelderſtraße 9, verheiratet, zwei unmündige
Kinder; die 16 Jahre alte Kontdriſtin Ella Kruſchat,
Turmſtraße 54, bei den Eltern; Friedrich Gehrmann,
verheiratet, Straße 6) Nr. 5; Gard füſilier Scherr,
1. Kompagnie Gardefüſiltere.

Neueste Nachrichten
Gelſenkirchen, 14 Juni. Von den bei einem

Pfeilerbruch auf der Zeche „Konſolidation“ ver
ſchütteten drei Arbeitern wurde gegen 9 Uhr
abends einer tot geborgen Die Aufräumungsarbeiten
werden fortgeſetzt.

Großwardein, 14 Juni. Geſtern mittag ſtießen
zwiſchen den Stationen Bratka und Bucſa zwei
Laſtzüge zuſammen. Vier Paſſagiere wurden
getötet und ſechs mehr oder weniger verletzt. 15 Wagen
wurden zertrümmert.

Daily Herald ſind geſtern durch Feuer zer
ſtört worden. Der Turm des Gebäudes ſtürzte
durch das brennende Dach. Vierzig Per
ſonen, meiſt weibliche Angeſtellte, ſind in den
Flammen umgekommen.

Berliner Getreide- und Produnktenverkehr.
Berlin, 183 Juni.

We igen lok. inl. 196,00-196,75 Mark.
Roggen lok. inl. 140 00-142,00 Mark.
Hafer fein 162,00173 90 zuietol 151,00 bis

161,00 Mark.
Weizenm ehl Kr. 00 bruhs 24 50 -27.50 Mk.
Roggenmehl r. O und 1 17.60-19,69 W.
Gerſte inl. Keicht 130.00-136.0 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 187,00-259,00 Wet., do ruſſ. frei
Wagen leichte 114 99 120,00 Mark.

Weigenkleie ger nern er. Gar b Mühle 10 50
bis 11,50 Mr. do. fein netta exkl. Sack ab Mähle 10,650 bis
11,50 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 13 Juni, Bericht über den Schlachtvieh

ma rkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb
488 Rinder und zwar: 181 Ochſen, 17 Kalben, 162 Kähe
128 Bullen, 856 Kälber, 551 Stück Schafvieh, 2564 Schweine
und zwar 2664 deutſche, zuſammen 8954 Tiere. (Preiſ
I b0 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. 188
II 76, U 66, IV 54, V Kalben und Kühe, Qual. 180
II 76, II 64, V 68, V 41; Bullen, Qual. l 72, II ss, III 63
V V Schweine, Qual. Il 665, II 62, III v9, I 56
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 54, II 48, III 35
V Schafe, Qual. I 42, I 89, III 85, IV.
Verkauf 454 Rinder, und zwar 165 Ochſen, 17 Kalben
160 Kühe, 112 Bullen, 8366 Kälber, 271 Schafe, 2269
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Schweine mittel
mäßig, Kälber gut, Schafe, langſam.

Reklameteil.
Die Entwöhnung der Kinder iw Sommer iſt

ſchwieriger, als in anderer Jahreszeit da durch Darreichung
von Kuhmilch ſehr oft Magen und Darmſtörungen ver
urſacht werden. Man gibt die Kuhmilch deshalb lieber
zuerſt vermiſcht mit einer dünnen Suppe von „Kufeke“,
welches die Kuhmilch leichter verdaulich macht und den
Nährwert derſelben erhöht Man erzielt durch die
Ernährung mit „Kufeke“ eine geregelte Berdauung, den
beſten Schutz gegen die ſogenannten Sommererkrankungen.

Rein mein Lieber geht nur allein!
v Ich bin ſchon ein wenig erkältet und wenn ich nun

auch noch eine Bergtour mache, dann bin ich über
morgen einfach krank. Unſinn Gegen deine Er
xältung nimmſt du jetzt gleich ein paar Jays ächtee Sodener Mineral Paſtillen morgen nehmen wir
eine Schachtel mit und du wirſt ſehen, wie brillant

Vorſchrift anwende ſt Die Schachtel koſtet nur
e dir die Partie bekommt, wenn du die Sodener nach

85 Pfg. Uberall erhältlich.



Auktion.
Sonnabend den 18. d. M.,
von vormittags 9 Uhr an,
werde ich im Reſtaurant Zur guten
Quelle, Saalſtraße 14,

einen großen Poſten dir, Schnittwaren,
Sluſen- und Kleiderſtofe, Kattun, Satin,
Rormal-Hoſen, Wäſche, HemdenHarchente
bunt und weiß, 2 Yhd, fertige Waſch
Anzüge und Bluſen für Kuaben, ſowie d
1 Sthreibkiſch, 1 Sofa, Regnlator, div.
BSücher, verſchiedene Hilder und ſonſtige
Sachen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Merſeburg, den 12 Juni 1910.
Fried M. Kunth.

Grosse Wohnung,
mit allem Komfort eingerichtet, per 1. Juli
zu vermieten. Zu erfragen in der Exped
d. Blattes.

Wohnung, 400 Mark, auch geteilt, an
einzelne Leute zu vermieten

Meuſchauer Straße 4.
II. i BWiage zum 1. Oktober

zu vermieten
Gustav Engel am Gotthardtsteich

Eine Wohnung
iſt zum 1. Juli zu beziehen Neumarkt 538
Wohnung Stube, Kammer Küche

5 mit Zubebör zu vermieten,
1 Juli beziehbar

Mit lt von der
ePrivat Bank. A. S

Belliner Kursberiht.

Deutſche Fonds.

Bei t. 4. 3317.dis Seit
W Schuzge, Ant.

t Saat gut.
o dedo. Schatzanw. fg. J 7. 12

do. do 1. 4. 18Badiſche St. A. unkündb. 09

do. Eiſenb.Anl. ev.
do. v. 1902, 04 u 07

Bayer. StaatsAnl.
do. do.Braunſchw. 20 R Lose

Bremer Anl. von 1908
do. von 1905Hamb. v. 08 unkündb. b. 18
do. St.A. v. 87,91, 98,99Heſſiſche St.Anl. v. 1908

Lübecker St.Anl. v. 1906

do. v. 1899Mein. 7 fl. Loſe
Rheinpr. A. 20, 21, 31, 32
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Sächſ. Staats Rente
Weimar. Land Cr.K.

do. do.Weſtf. Prov. IV, V unkb. 1616
do. IV R. 8-10 unk. b. 15
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100,05 b100/40

100,90 z
93/00 be
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101,90 B
10199
93,00 be
84,60 be

10050 G
1000 be

5

92,40 B
101,30 G

92,30 b
211,10 b26

91,40 G
101,70 z
92,70 z

101,20 b

Neumarkt 54.
Cine Wohnung von 2—4 Zimmern zum

1. Oktober geſucht. Off.
mit Preisangabe unter B. B. SO9 an die
Exped. d Blattes erbeten.

Möhlſertos Immer
zu vermieten Ober Burgitr. 11, 1 Tr.
Gut modl. Wohn u. Schlaſzimmer
ſowie einzelne möblierte Zimmer zu ver
mieten Ober-Burgktraße 7Kröheres möhſſert. Immer
geſucht. Halleſche Straße zwiſchen Poſt
und Bahnübergang bevorzugt. Offerten
unter K 100 an die Exped. d. Bl.

Grosser Laden
mit Wohnung und rn e 1 e 1910
zu vermieten BurgEtn faſt neues, gut verzinsbares s Haus
grundſtück mit Hof und Stallung iſt preis
wert bei geringer Anzahlung zu verkaufen.
Zu erfragen Entenvplan 3, im Laden.

Schönes Grund a e r„Garten, für jedesGeſchäft ar auch für Privatleute, in
großem Dorf a Std. von 2 Bahnhöfen
entfernt, iſt geteilt oder im ganzen billig
zu vermieten zum 1. Juli. Offerten unter
S R an die Exped d. Bl

Leere Weinflaschen
ſind zu verkaufen S Bahnhofſtr. 8.
bebrauehter Kochnerd,
gut erhalten, transportabel, geſucht Angebot

unter B. on die Exved d. Bl
Kinderwagen,

guterhalten, Kaſten mit Fußkaſten, e
reifen verkauft Gutenbergſtr.

u erh. Sehlaſhbank
W alt z. kaufen geſucht. Gefl. Offerten u.
A L 100 on die Exped d. BI. erbeten
Ein guferhaſtenes Fanrrag

iſt u verkaufen EESand 70
Wine Kuh im den Kalbe

ſteht zu verkaufen Tragarth Nr. 15

Ein Läuferſchwein
zu verkaufen Hälterſkraße 11

paar IJuerschweine
ſind zu verkaufen Venenien Nr. 14.

Umſtändehyalber verkaufe W raſſereine
1Foxterrier-Hündin, n a

Hände, iſt ſehr wachſam und großartiger
Rattenfänger Zu erfr. in der Exp. d. Bl
Ein grosser Hofhunc,
1 Jahr alt, paſſend als Zughund, ſteht zum
Verkauf Dörſtewitz 35.
4 Stück vorjährige Perlhühner

find abzugeben
Vor dem Klauſentor 5.

Weizenſtroh.
reicht, a Dr. 2, 50 MRittergut Geusa,

gibt gab ſolange der Vorräte

Stadt-Anleihen.
Aachen v. 1908, I

do. von 1893
Berlin von 1904 Ser. II
Charlottenburg von 1908 I
Erfurt von 93, 01 T und II
Halle von 1900 I, II
do. von 1905 I
do. von 1886, 92, 1900

Köln von 1906
do.

Magdeb. 75, 80, 86, 91, 02 I
do. von 1902, II und III

Merſeburg von 1901
Mülheim a. Rh. von 99, 06
do. do. 99, 04 IMünchen v. 1897, 99, 03 u. 04
do. von 1908 unkündb. 19

Nürnberg von 1907/08
Straße 18 ſenba a. M. von to00

von 1907 J. Ser.e von 1902, 05
Weimar von 1888
Worms von 01 u. 06 L. W.
do. cv. 1892, 94, 1983, 05

C

c c e

e e e

93,75 G
101,20 be
101,25 G

Pfandbriefe.
Kur und Neumärk. neue

do. Kom.O.do. do.Landſch. Centr.
Sächſiſche alte

do. neue
landſch.

85
8 8225

Pfandbriefe und Obligationen.

Berliner Hypoth.Bk. abg.
do. I unkündbar b. 1916

D. Hyp. B. Pf. VMun. 1912

do. VII unddo. Kom.Obl. I unkb. 17
Hmb. Hyp. S. 541580b. 1918

do. S. 3112350 bis 1913
Mecklb.Strl. Hyp. Bk. abg.
do. Zſrck. 2. 1. 03 be

e Hp. Pf. IIIunk. 1918
X bis 1913Wien Bod.Cr. VI b. 1915

Nerdd Gr Er Vlunt lo17

do. IV unkündb. bis 1912

38/4
4

do. XV und VI bis 1917 4
3

4

4

3

4

3

4

83

4

3

4

32/4
do. XIIIunkündb. bis 1912 3

Ziusf.
4

Kurs.

98, b2
93,75 b26

102, 6
100, G

91,10
101,40 G
100,50 G

91,00 G
94, b26

6

100,20 b26

91 6
100,50 G
92,50 G

100,40 G

94 0
92.

G äs. Uralsk von 1898ne (gar.)

Zweigniederlaffung

11. Juni 1910.
Zinsf.

4

88/4
3

4

3

4

4

4

4

32/4
3

4

3

4

3

onds.
Zinsſ

4

45
5

4

1.60

e Cred. XXVb. 1918
o. XXII bis 1915d conv. XI, XV, XVI

Pr. Cr.B.Pf. 1907 unt. 1917
do. von 1904 unkündb. 1913
do. Kom.Ob. 1908 unk. b. 17

Pr. Hyp. Akt.B.1907 unk. 17
do. Kom.Ob. v. 08 unk. b. 18

Pr. Pfob.B. XXVIII b. 1917
T Pfob.B. X VI bis 1914

XXIV bis 1912e Komm. VI bis 1917

do. do. V bis 1917
wart H.B. VI bis 1912

I bis 1906
Anslandiſche

Argentinien v. 97
r Anl. von 1906
ne E.A. von 1908

von 1898Genins 50/0 1881

Mon. A. 409/0W Anleihe II

S88
2

Gs

o r

SS
93

Kurs.
91,40 p20
93,25 ba

102, b2 G

48,90 bz

48, 20
97,90 b2
93,75 be

105,20 b26
100,40 be
99,40 ba

99,40 v26
102,30 z
95,10 z
91,25 B

100,50 b
92,50 b

100,70 b26
185, be
95,10 B
92,50 b20
97,40 G

von 1905
Italien Rente konv.
Mex. konſ. von 1899
Oſterr. konv. Rente

do. Silberr.do. Goldr.
Rumän. von 1903
do. von 1890
do. von 1905

Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917
do. v. 1902 unk. bis 1915

Sao Paulo Eiſ. Grd.
TürkenLoſe o. Cpb.
Ung. Gold.R.
do. Kr.R.

Siameſiſche Staats Anl.

Ausländ. Stadt.-Anl.
Bukareſt von 98be Aires von 88 96 Svon 91 104, 10 v

Eiſenbahn Stamm Prior. Aktien.

I.Div.
Baltimore and Ohio 4,6 110,80 b
Canad. Paefie 7 194,50 GHſterreichiſche Südbahn 0 24, 40 be
Ausland. Eiſenb. Prior. Obligationen

Zinsf. Kurs.
Jtalien. Eiſenbahn 2.4
do. Mittelmeerb. (Gold)

KurskKiew (gar.)
Macedoniſche (gar.)
MoskauWind.Ryb.

98,90 s

90,70 v

Wladikawkas (9) 90,60 G
Bank Aktien

I. Div.
Berliner Handels-Geſellſch. 9

Deutſche Ban 12Diskonto Geſellſchaft 9
Dresdner Bank 8Mitteldeutſche Privat Bank 7 128,90 b26
ReichsBank 5.8 144,50 ba
Schaffh. Bankverein 71/8 142,50 b
Aktien v. induſtriellen u. Bergwerks-Geſ.

3 KursAllgem. Elektrizitäts Geſ. 271,10 be
Ammendorfer Papierf. 306,60 6
Anhglter Kohlenwerke 142 25 G
Chemiſche Fabrik Buckau 204,90 z
Dortm. Un.V.A.C. abg. 95,70 be
do. Vorz.Akt. D. 100,60 bGieſel, Cement 132, bHalleſche Maſchinenf.

Hamb. Amerik. Packetfahrt
Harpener Bergbau
Körbisdorfer Zucker Fabrik
Laurahütte
Norddeutſcher Lloyd
Dberſchl. Eiſenb.Bed.
Oppelner Portl.Cement
Orenſtein Koppel
Phönix Bergw.A.
Riebecker Montanwerke
Sächſ. Thüring. Braunkohle 7
Schönebeck. Metallf.

Kurs

173, b
251,00 z
187,75 be
153, z

145,70 be
196,25 b
178,70 be
175,50 b
111,60 b
107,30 z
148,50 be
218, b26
222,80 ba
200,
7625 be

Siemens Halske 22450 bz26

Trasoranlags.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag don Th. Rößner, Merſeburg.

finden deu d.Nitteldeutsche Privat- Bank
Aktien-Gesellschaft

Zweigniederlassung Herseburg.
Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung,
An und Verkauf von Wertpapleren, ausländischen Goldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenseheinen,
Ausstellung von Schecks und Kredithbriefen,
Diskontieron und Finziehen von Wechsein und Sohsoks,
Beleihung hörsengängiger Wertpapiere und deren Versicherung

gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme Von Paketen, Kisten u. dergl. als vorschlossene Depots

unter gesotzmässiger Haftung der Bank,
Vermistung von Schrankfächern in Feuer und digbessicheror

408, e

122 o ber J

Sämtliche Tiſchlerarbeiten,

Aufpolieren
von Möbeln, Flügeln, Piauos,

Reparaturen
in und außer dem Hauſe werden ſauber zu
ſoliden Preiſen ausgeführt von

Mehler Sehenk,
langjährige Polierer bei der Firma

Geheimrat Blüthner in Leipzig,
Helgrube 31 Eingang Miſchinſel.

Goupeekoffer,
Coupeekörhbe,

Huftschachteln.

Paul Florheim,
Burgestrasse I12.

e e eheFritz Schanze
empfiehlt

morgen Mittwoch von 6 Uhr abds, an

warmen
Backschinken
in hochfeinſter vollſaftiger

are.

Neue saure Gurken
empfiehlt

Wilh. Kötteritzsch.
e

Saure Curhen
von hochfeinem, e Geſchmack

empfiehlt
A. Welzel, Domplatz 2-

Tel. 287.

le cm Güurken

Neue Voll-Heringe,
Neue Matjes- Heringe

Neue Sommer Malta Kartoffeln

Garl Raueh,empſiehlt

Neue

Voll Heringe
eingetroffen bei

A. Welzel, n

n
unter weritgehendſter

Garantie. Beſte
handgeſchmiedete

Stahl Seuſen.
Für jede Senſe, welche

S nicht zur vollen Zu
friedenheit
liefere

gratis Erſatz.Otto Bretschneider,

EiſenwarenHandlung,
Kl Ritteritr 5.

Erabeeren,
täglich friſch gepflückt, verkauftſ. Hartung, Golhndſſt 3

Vangst
iſt das an ſicherſten wirkende Jdealmittel
gegen Flöhe, Wanzen,Kop äuse.
ar 50 Pfg. nur echt bei

Hermann unnanmel,
Gotthardt-Drogerie. Teleph. 268.

ſchneidet,




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 137.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 137. Mittwoch den 15. Juni 1910. 36. Jahrg.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







